* 


Verhandlungen 


der außerordentlichen Sitzung 


der * 


Allgemeinen Evang. Luther. Jynode 


* 


von 


Ohio und angrenzenden Staaten, 
gehalten 


Columbus, O., A. D. 1853. 


Columbus, Ohio. 
Druck von Reinhard und Fieſer. 


1853. 


4 
Be 
8. 
‘iy 
* 
> 
t 
** 
4 
8 
— 
1 ar 
* 
ae 
q 
; 
4 2 
7 
* 
* 
7 
8 ) 
58 
* 
* 3 
. 
* 4 
* 
* 24 
9 
2 
3 4 : 


— E. 
+ 
— 
* 


py, 
4 fede 7 
* 
2 
a 
5 
* 
* 
* 
é 
* 
| 
Oe 
— — ñ ---- 
N 
* 
* 
we 
4 


— 


¢ 


9 
— 
* 4 
‘ 
& 
74 » 
a 
é gq 
is 
4 
* 
4 ¢ — — 
‘ 
— — — 
F 
} 
1 
* 
2 
fete, 
7 
19 
* 
1 * 
Ke ah. 
re oe 
4 7 
*. 
3 
4 
3 
* 
| 
q — * 
* 
7 
* 
* 
> 
— * 
| 
84 
af 
be 
* 
| 
7 
48 
2 
* 
¥ f ° 
Ps 
* 
q 
. 
* 
* 


| 
Verhandlungen der Allgemeinen Jynade. 
— 23 


Der Bekanntmachung der Beamten der Allgemeinen 
Synode von Ohio und angrenzenden Staaten gemäß, ver⸗ 
ſammelten ſich die Glieder derſelben zur außerordentlichen 
Sitzung in der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Dreieinigkeits⸗Kir⸗ 
che in Columbus, Ohio, Freitag, 22. April 1853, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr. 


Erste Sitzung. 


Freitag, am 22. April, Nachmittags um 2 Uhr. 


Der Präsident, Paſtor J. me, eröffnete die Sitzung mit 


Geſang und Gebet. 


Hierauf wurden die Namen ber Prediger, die zur Synode gehören, 
verleſen, und folgende Prediger und Gemeinde Abgeordneten waren 


gegenwärtig: 
1. Von der Oeſtlichen Diſtrikt⸗Synode. 


Namen der Prediger. 
Paſtor J. Jaſt, 


J. Nunemacher, 


W. Siegelen, 
S. Bächler, 


Poſtamt. 
Canton, O. 
New Lisbon, O. 
Sägerstown, Pa. 
Petersburgh, O. 
North Lima, O. 
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Namen der Prediger. 


Paftor J. Manning, 
E. Greenwald, 
D. Rothacker, 
A. N. Bartholomew, 
D. D. Swaney, 
D. Sparks, 
Profe ſſor A. Eſſick, 
Paſtor G. Bachmann, 
J. Rugan, 
Candidat G. Gaumer, 
„ M. M. Bartholomew, 


” A. S. Bartholomew, 8556 


„ P. J. Bühl, 


Poſtamt. 


Fultonham, O. 
Columbus, O. 


Chippewa, O 


New Comerstown, O. 
New Cumberland, O. 


Germano, O. 
Columbus, O. 


Cupbemia, O. 


Wooſter, O. 
Carrollton, 0. 
New Philadelphia, O. 


Fort Wayne, Indiana. 
Canal Fulton, O. | 


2. Bon der Engliſchen Diſtrikt⸗ Synode. 
Abgeordneten. 


Ludwig Heyl. 
L. Wygandt. 


G. Barrick. 
J. L. Smith 


W. Bartholomew. 


3. Von der Weſtlichen 8 85 


paste F. Leiſt, 

* A. Henkel, 

„ J. Wagenhals, 

" S. Kämmerer, 

„ Ch. Spielmann, 
Prof. W. F. Lehmann, 


Leiſtwille, 0. 
Germantown, O. 
Lancaſter, O 


Ada msville, O. 


Columbus, O. 
Columbus, O. 


” Dr. W. M. Reynolds, Columbus, O. 


it Paſtor G. Spängler, 

F. C. Schulze, 

Ch. Albrecht, 

Ph. Gaſt, 

J. Hurſch, 

G. Döpken, 

Fr. zur Mühlen, 

M. Loy, 

J. Weimer, 

J. Schäfer, 

H. Köberlin, 

L. Schadow, 

J. J. Sutter, 

Candidat Ch. Friedrich, 
„ X. A. Schulze, 

Profe ſſor D. Worley, 

Paſtor H. G. Halm, 
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Hafter g. 3. Belban, 
* G. Cron wett, 


4. Von der Nördli 


Sidney, O. 
Springfield, O 
Thorneville, O. 
Amanda, D. 
North 
Piqua, O. 
Zaneeville, O. 


Michael Mogel. 


Jakob Beck. 


Daniel Stimmel. 
Phlipp Feller. 


Peter Leit er · 


Theodor Hax. 
S. Rau. 


Agent für die Ca pit al sniper in Columbus. 


Somerſet, O. 


Friedrich Wolf. 


Belleſontaine, 0. 


Eina, O. 
Pifeton, O. 
Lancaſter, O. 
Beaver, O. 
Roßville, O. 
Columbus, O. 


Tiffin, O. 


Woodville, O. 


Georg Hoffmann. 
Heinrich Wit mann. 


iftrift-Gonode, 
Ruben Benighof. 
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Namen der Prediger. 


C. Adam, 

V. Klein, 

H. Lang, 

J. Schladermundt, 

R. Grätz, ; 

J. Krauß, 

F. Hunſche, 

B. Pope, 

H. S. Laſar, 

Candidat A. Michaelis 
„ E. Kornbaum, 
„ Z. Cronenwett, 


eis „%% 


Poſtamt. Abgeordneten. 


Sulpher Springs, O. 

Norwalk, O. A. E. Dewald. 
Fremont, O. Eberhart. 
Galion, O. 

New Washington, O. V. Höh. 
Bucyrus, O. Georg Heiby. 
Mansſield, O 

Wooſter, O. 

Marion, O. Dr. Bodem ann. 
Findley, O. oan 

Rollersville, O. 3 Stahl. 
Savannah, O. J. Singer. 


Abweſend waren folgende: 
1. Vom Oeſtlichen Diſtrikt. 


Paſtor J. Mechling, 

as „ C. G. Schweizerbarth, 
H. E. Melsheimer, 
Paftor W. A. Fetter, 

J. Zimmermann, 

F. C. Becker, 

E. W. Braaſch, 

C. G. Stübgen, 


J. G. Hahn, 
H. Huet, 

M. Kuchler, 
J. Hölſche, 

G. Kranz, 

T. Hengiſt, 

J. G. Zeumer, 
Candidat A. Netter, 


„. 


Greensburgh, Pa. 

Zelienople, Pa. Entſchuldigt. 
Canton, O. 

Butler, Pa. 

Crawfords Mills, Pa. Entschuldigt 
North Jackſon, O 


Jeffer ſon Furnace, Pa. 


Erie, Pa. Wurden bei der letzten 8 
ſtri 


zung der öſtlichen Di 


Bradys Bend, Pa.) Synode ausge ſchloſſen. 


Boardenan, O. 

Canada. 

London, Pa. 

Weſt Greenville, Pa. 
Pittsburg, Pa. 

Wabaſch, Ja. Ent ſchuldigt. 


2. Vom Engliſchen Diſtrikt. 


Paſtor J. A. Roof, 
„ A. J. Weddell, 
„ W. Albach, 
„ L. Rizer, 
Candidat J. K. Mellhorn. 
Paſtor S. S. Klein, 


Circleville, O. 


Somerſet, O. 

Carrollton, O. 

Cumberland, Md. 
Maſontown, Pa. Ent ſchuldigt. 
Greentown O. 


— 3. Vom Weſtlichen Diſtrikt. 


Pa ſtor H. Borchers, 
7 A. Doner, 


New Bremen, O. 
Lima, O. 
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D. Heincke, Miamisburg, O. Entſchuldigt. 
Mobicanvitle, O. 
J. Gruber, Euphemia, D. 
G. Bartels, Zanesvſlle, O. Entſchuldigt. 
J. Jenſee, | Germantown, Ja. Entſchuldigt. 
G. Reichert, Zanesville, 0. 
G. Grau, Hamilt on, D. 
C. F. Minner, Zanesville, O. 
Candidat J. . Theiß, Richmond, Ja. 


A, Vom Noͤrdlichen Diſtrikt. 


Paſtor C. Wernle, Old Hickory, O. 
„ A. F. Knape, Diäeſtance, O. 
„ A. Kleinegees, Watertown, Wise, 
Candidat S. Sinke, Milwaukie, Wise. 
„ A. Strauß, Fort Wapne, Ja. 


Gemäß der feſtgeſetzten Geſchäfts⸗Ordnung Atlas jetzt der Prafi- 


dent ſeinen hier ſolgenden Bericht. 


Bericht des Präſidenten. 
Geliebte Amtsbrüder und Gemeinde- Abgeordneten: 
Gnade ſei mit Euch und Friede von Gott, dem Vater und unſerm 
Herrn Jeſu Chriſto! | 


Mit herzlichem Dank Gott für ſeine gnadenreiche Führung 
und für den unverdienten Segen des treuen Erzhirten, den er uns und 
unſeren Gemeinden und Anſtalten verliehen, laßt uns im Namen des 


Dreieinigen Gottes die Geſchäfte, die uns vorliegen, beginnen. 


Die wichtigen Gegenſtände, über die wir uns bei dieſer Verſamm⸗ 
lung der Allgemeinen Synode, die dem ausgeſprochenen Wunſche dreier 
Diſtrikt-Synoden gemäß auf gegenwärtige Zeit berufen wurde, zu be⸗ 
ſprechen haben, ſind ſchon ſeit einiger Zeit in unſern kirchlichen Blättern 
öffentlich angegeben worden, und da über mehrere Punkte, nemlich: — 
Seminar, Univerſität und kirchliche Blätter — Reviſion der Gemeinde⸗ 
Verfaſſung, das engliſche Geſangbuch, unvollendete Geſchäfte der Allge- 
meinen Synode in Canton 1851, und Berathung über Annahme einer 
verbeſſerten Synodal-Conftitution, von beſondern dazu beſtimmten Di⸗ 
rectoren, Truſties und Committeen ausführlicher berichtet werden wird, 
ſo bezieht ſich dieſer Bericht bloß auf ſolche Gegenſtände, worüber von 
andern Synodal-Körpern Zuſchriften eingegangen ſind, oder die, weil 


ſie vielleicht nicht von andern Berichtſtellern erwähnt werden möchten, 


die beſondere Aufmerkſamkeit dieſer Synode verdienen. 
Daß es unſerer ev. luth. Kirche hier im Weſten ſehr an Predigern 
mangelt, hat die Erfahrung ſchon längſt gelehrt, und muß jedem auf⸗ 
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merkſamen Beobachter und Freund der Kirche einleuchtend fein; un. 
wir haben inſonderheit über Mangel an ſolchen Predigern zu klagen, 
die, den vee unſerer Bevölkerung entſprechend, in deutſcher 
und engliſcher Sprache 7 predigen im Stande ſind. 
Um dieſem Mangel abzuhelfen, hat unſere Synode die jetzt unter 
ihrer Aufſicht beſtehenden Erziehungs⸗Anſtalten gegründet, und wir 
ſollten nach beſten Kräften dahin wirken, daß Zöglinge, die fic) dem 


heiligen Predigtamte zu widmen geſonnen ſind, in die Anſtalten geſandt 
und daſelbſt, wenn fle unbemittelt find, von der Kirche durch ihre Er⸗ 


ziehungs⸗-Ge ſellſchaften unterſtützt werden. 
Jeder, der ſeine wiſſenſchaftliche und theologiſche Ausbildung auf 
Koſten der Kirche erhält, ſollte aber auch bereit ſein, dem aus guten 
| nden von der Kirche vorgeſchriebenen Erziehungs- Plane ſich zu un⸗ 
terwerfen, und iſt fein Herz, wie es fein ſollte, mit Liebe und Eifer für 
die Sache J arſens, ſo wird er jede Gelegenheit benutzen, die ihn be⸗ 
fähigt, das Evangelium von Chriſto Jeſu dem Gekreuzigten ſeinen 
Mitwanderern zur Ewigkeit in der Sprache zu verkündigen, die ſie 
am Beſten verſtehen. Nun iſt es aber Jedem, der die Verhältniſſe un 
ſerer Kirche kennt, bekannt, daß es faſt überall unumgänglich nöthig iſt, 
um als Seelſorger mit Erfolg zu wirken, in der deutſchen ſowoht als 
auch in der engliſchen Sprache ſeinen Zuhörern ſich mittheilen zu kön- 
nen. Der Seelſorger wird ſicherlich am Beſten die ihm anvertrauten 
Seelen verſorgen konnen, der ihnen in ihrer Mutterſprach gehörig Be⸗ 
lehrung, Rath und Troſt ertheilen kann. 5 
Und wird der N. als Miſſionär in neue und entlegene Ge- 
enden geſandt, wo die Bevölkerung eine gemiſchte, nemlich aus Deut- 
en und Englichen Anſiedlern beſtehende ift, wie ſehr nothwendig ijt 
7 da, um Gemeinden zu gründen, daß er in beiden Sprachen predigen 
ann. | 


Auch follte man nicht damit ſich begnügen, daß er z. B. in der eng- 
liſchen Sprache fließend reden und in der deutſchen ſich nur höchſt küm⸗ 
merlich ausdrücken kann: weil Manche, wenn fie auch gleich das Eng- 
liſche nur halb verſtehen, aus Hochmuth vorgeben, fie hörten und ver⸗ 


ſtänden eine engliſche Predigt ebenſo gut und beſſer als eine deutſche; 


denn denen, die beſſer unterrichtet ſind und richtiger urtheilen können, 
nen, iſt eine Predigt in ſchlechter und verſtümmelter deutſcher Sprache 
eben 0 widrig und ich darf wohl ſagen abgeſchmackt, als eine ähnliche 
engliſche Predigt. 

Es wäre deswegen mein Rath, — 1 von den Zöglingen, die 
fic) für das Predigtamt vorbereiten, und Beneficiarien unſerer Erzieh- 
ungs-Geſellſchaft ſind, zu fordern, daß fie (don in dem Vorbereitungs 
Curſus in der Univerſität ſowohl die deutſche als die engliſche Sprache 
fleißig treiben, damit ſie nicht nur theoretiſch mit dieſen Sprachen be⸗ 
kannt werden, ſondern fie auch praktiſch erlernen, und für die theologi- 
ſchen Vorleſungen im Seminar, die in beiden Sprachen vorgetragen 


werden, gederis vorbereitet find. Und da die Truſties der Univerfitat, 


die in Bruder Loy einen ſo paſſenden Agenten, die Fundirung der 
Präſidentur zu vollenden, gefunden haben, ſo ſollte dafür geſorgt wer⸗ 
den, daß er zu gleicher Zeit für die baldige Fundirung einer deutſchen 
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— — 
Profeſſur in befag er Anſtalt Subfcriptionen ſammle. So würde dann 
der löbliche Zweck erreicht, nach und nach Prediger zu bilden, die den 
Bedürfniſſen unſerer Kirche im Weſten gehörig entſprechen und das 
Wort Gottes nach der Lehre unſerer ev. luth. Kirche in der deutſchen 
und engliſchen Sprache vortragen, und unſeren engliſchen und deutſchen 
Glaubens-Brüdern in dieſer Hinſcht Genüge leiſten könnten. 


Der Zug eines Theils unſerer Bevölkerung in Amerika geht beſtän⸗ 
dig und unaufhaltbar von Oſten nach Weſten und von dem vor zwan⸗ 
zig Jahren ſogenannten Weſten, nach dem immer fernen We⸗ 
ten. Die Glieder mehrerer chriſtlichen Benennungen find mit weni⸗ 
een Ausnahmen auch immer dafür beforgt, daß file in Nachbarſchaften 

eieinander ſich anſiedlen, damit fle gleich von Anfang oder ſobald als 
möglichihre Kirchen bauen und ihren Gottesdienſt nach ihrem Glauben 
und ihrer aner führen und vereint miteinander in religiöſer 
Beziehung wirken können. Dies geſchieht auch, und es iſt ein lobens⸗ 
werthes und nachahmungswürdiges Beiſpiel von manchen unſerer in 
ſpäteren Jahren von Europa eingewanderten Glaubensbrüder. Aber 
leider iſt es bei manchen eingeborenen und ſchon längſt eingewanderten 
Lutheranern der Fall, daß, wenn ſie weiter wandern, um, wie ſie ſagen, 
„ihre und ihrer Kinder Lage zu verbeſſern,“ ſie in der Wahl ihres künf⸗ 
tigen Wohnorts zuerſt nach ergiebigem Boden und äußern Vortheilen 
fragen, ohne ſich darum zu kümmern, ob ihre Nachbarn Glaubensbrü⸗ 


der ſind. Erſt nach einiger Zeit, wenn ſie den Mangel der Predigt des . 


göttlichen Wortes, des Unterrichts für ihre Kinder und der heiligen 
Sacramente fühlen, ſehnen ſie ſich nach Seelſorgern ihrer Confeſſiont 
und wenn dieſe nicht gleich auf ihre Bitte von den Synoden geſand, 
werden, beſchweren ſie ſich über Gleichgültigkeit der Synoden in der 
Miſſionsſache, verlaſſen vielleicht gar ihre Kirche und gehen zu den 
Sekten über, bei denen ſie immer ſehr willkommen ſind. 
Wären Solche gleich von vornherein weniger auf ihren irdiſchen 
Vortheil und gewiſſenhafter auf ihr und ihrer Nachkommen Seelenheil 
bedacht geweſen, ſo hätten ſie ſich ſo viel als möglich in Nachbarſchaften 
gleicher Glaubensbrüder zuſammen niedergelaſſen, für Schulen und 


Kirchen geſorgt und ſich und andere dadurch beglückt. Manches Uebel 
wäre ſo verhindert worden. 


Schon ſeit Jahren habe ich mir's zur Pflicht gemacht, Solche, die 
aus meinen Gemeinden auswanderten, auf dieſen Gegenſtand aufmerk- 
ſam zu machen; und wir könnten in dieſer Beziehung für unſere aus⸗ 
wandernden Pfarrkinder und die Sache der Miſ ; 
ſtiften, wenn wir ihnen einſchärften, daß fie in der Wahl ihres künfti⸗ 
gen Wohnortes auf Schulen und Kirchen inſonderheit Rückſicht nehmen 
ſollten. Dann könnten auch Miſſionäre erfolgreicher wirken, und bald 
würden blühende ev. luth. Gemeinden hier und dort erſtehen. Dies 


kann aber nicht geſchehen, wenn man ſich fo vereinzelt unter andern Be⸗ 
nennungen niederläßt. 


— Mit Vergnügen wird noch bemerkt, daß es auch viele gibt, denen 
ihre Kirche, wo ſie auch hingehen mögen, ſo zu ſagen das Erſte iſt, und 


die mit unermüdetem Eifer für den Aufbau neuer Gemeinden und fo- 
mit des Reiches Jeſu ſorgen und wahre Väter in Gfrael find. Wir 


ion viel Gutes 


all N > 
* * 1 
Fs 
* 
& 
“Sok 
doy? * 
* 
4 
* 5 
* 1 
K. 
| 
; 
« 
8 
a 
* 
| 
~ 4 
3 
Sate — 
oe 
is a a 
* * 
* 
* 
; 
‘ 
* fe 
; 
4 
9 
8 
** ¥ 4 
ang 
„% 
Che 
— 
1 
tae. 
* 
a 
; 
* 
1 
4 
* Lae ‘ 
é 
: * ; 


und unfere Gemeinden ſollten daher uns auf's Aeußerſte anſtrengen, 
ſolche durch baldige 8 von treuen Miſſionären zu erfreuen, 


— ſie mit dem Brod und Waſſer des Lebens geſegnet und erquickt 
werden. 


Im October 1851 erhielt ich einen ſehr freundſchaftlichen Brief 
von dem Ehrw. Dr. C. R. Demme in Philadelphia, worin er, dem 
Auftrage der von der Ehrw. Pennſ. Synode beſtimmten Liturgie Com- 
mittee gemäß, mich erſuchte, meine Wünſche in Bezug auf Veränderun- 
gen 2 — Liturgie der Ehrw. Committee bekannt zu machen, und be- 
merkt, daß die ſchon im „Standard“ veröffentlichten und andere in pri- 
vat Nachrichten ihm mitgetheilten gewünſchten Veränderungen der Com- 
mittee vorgelegt werden würden. Auch lud er mich dringend ein, der 
Verſammlung der Committee am 3. Dezbr. in Philadelphia beizuwoh⸗ 
nen. | | 

Die in Columbus wohnenden Brüder wurden ſogleich von dem 
Inhalt des erhaltenen Briefes in Kenntniß geſetzt, und theilten mir 
die von ihnen gewünſchten Veränderungen mit. In meiner Antwort 
an Herrn Dr. Demme meldete ich ihm, daß ich der Verſammlung der 
Committee nicht beiwohnen könne, weil unſere Synode keine derartige 
Beſtimmung gemacht habe, und theilte auch zugleich die von den Brüdern 
in Columbus vorgeſchlagenen Veränderungen ihm mit. 
Im Monat Octbr. 1852 lud der Ehrw. Dr. J. W. Richards, 
Präſident des Ehrw. ev. luth. Miniſteriums von Pennſ. mich oder ir- 
end ein von unſerer Synode dazu authoriſirtes Glied ein, einer Ver- 
ees oh der Liturgie Committee am 16. Novbr. deſſelben Jahres bei- 
zuwohnen. Auch ihm antwortete ich, daß die Ohio Synode kein Com- 
mittee Glied beſtimmt habe. In einer Antwort auf einen Privatbrief 
von mir, ſetzte der Ehrw. Dr. Demme den ganzen Hergang der Ver- 
handlungen in Bezug auf die Liturgie auseinander, theilte mir mit, 
die Ehrw. Synode von Pennſ. 1852, habe nicht beſchloſſen, daß die Li- 
turgie bei ihrer Sitzung in 1853 zum Druck ſchon bereit ſeyn ſollte, und 
ſprach die Hoffnung aus, daß unſere Synode bei ihrer nächſten Sitzung 
noch eine Committee erwählen werde. Hierauf antwortete ich nach ge- 
pflogener Berathung mit mehreren Brüdern, es ſei unſere Anſicht, daß 
bei der bevorſtehenden außerordentlichen Sitzung der Ohio Synode in 
Columbus eine Committee beſtimmt werden ſollte, um mit der von der 
Ehrw. Pennſylvaniſchen und andern Synoden beſtimmten Liturgie 
Committee zu wirken. — Es iſt nun dieſem Körper überlaſſen, in dieſer 
Angelegenheit nach Gutbefinden zu handeln, nur glaube ich, wir ſind 
es der zuvorkommenden brüderlichen Einladung der Ehrw. Pennſ. Sy⸗ 
node ſchuldig, eine Committee zu beſtimmen, um das wichtige Vorhaben, 
die Herausgabe einer verbefferten, dem gegenwärtigen Standpunkte un- 
ſerer Kirche angemeſſenen Liturgie, befördern zu helfen. 


Im Octbr. 1852 erhielt ich eine Anſprache, unterzeichnet von dem 

Ehrw. G. A. Reichert, Dr. Johann C. Becker und Fr. W. Geißenhei⸗ 

mer, Glieder einer Committee, beſtimmt von der Ehrw. ev. luth. Syno- 
de von Pennſylvanien, und im März d. J. ein Dokument ähnlichen 

Juhalts, unterzeichnet von dem Ehrw. Johann N. Hoffmann, Präſi. 

und B. Sadler, Sekr. der Weſt⸗Pennſ. Synode, an die Ehrw. Allg. 
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Eo. Luth. Synode von Ohio, ſich über die Schicklichkeit einer Vereini⸗ 
gung mit der General⸗Synode der ev. luth. Kirche in den Vereinigten 
Staaten unter dem Beiſtand des Herrn zu berathen, mit der Bitte, die- 
ſe Anſprache der Synode von Ohio mitzutheilen. 

Indem ich dieſe beiden wichtigen Dokumente dieſem Körper hier⸗ 
mit übergebe, erlaube ich mir, obſchon ich glaube, daß ſämmtliche hier 
kal da ber Glieder reiflich über die Sache nachgedacht, indem ſie viel- 


ältig in den öffentlichen Blätten der Kirche beſprochen worden, einige 
Bemerkungen zu machen. 


Nichts, meine Brüder, könnte erwünſchter und für das Wohl un- 
ſerer Kirche in dicſem Abendlande erſprießlicher fein, als eine Verei⸗ 
nigung ſämmtlicher ſich ev. luth. nennenender Synoden in einer Ge⸗ 
neral oder Allgemeinen Synode. Manchem jetzt beſtehenden Uebelſtande 
könnte hierdurch vorgebeugt oder gänzlich abgeholfen werden, und hät⸗ 
ten wir, ſo wie wir eine Bibel haben, einen Katechismus, eine 
Liturgie, ein Geſangbuch ꝛc. in deutſcher und englicher Sprache; wür⸗ 
den ſonſtige Bücher von rechtgläubigen 9 4 oder Laien geſchrie⸗ 
ben und nach ſorgfältiger Prüfung von der General-Synode gebilligt 
und herausgeben, wie viel könnte nicht geleiſtet werden! Die nöthi⸗ 
gen kirchlichen Bücher und Schriften könnten viel leichter und billiger 
geliefert werden; unſere einheimiſchen und auswärtigen Miffions- 


HGeeſellſchaften könnten kräftiger wirken, und der Einfluß einer innigen 


kirchlichen Gemeinſchaft würde in jeder Beziehung nur ſegensreich ſeyn. 
Wie viel könnte nicht durch vereintes und brüderliches Wirken bezweckt 
werden, und unſere Kirche in Amerika, wie ſtark müßte ſie nicht werden 
in dem Herrn! 

Allein eine Vereinigung, um dieſes Alles zu bezwecken, muß, wenn 
ſie dauernd ſein ſoll, nicht bloß eine äußere ſein, ſondern ein Geiſt, 
ein Sinn ſollte den ganzen Körper beleben; ſo wie wir einen Herrn 
und eine Taufe haben, ſo ſollten wir auch einen Glauben und 
ein Bekenntniß haben. 


Dieſes Bekenntniß hat die ev. luth. Kirche in ihren ſymboliſchen 
Büchern auf's Beſtimmteſte ausgeſprochen. 


Hält ſich nun die gegenwärtige „ev. luth. Gen. Synode der Ver. 
Staaten“ treu an dieſes Belenntulß! | 

Freilich, wenn man die Grundverfaſſung derſelben nach §3. Ab- 
ſchnitt 2, im 3. Artikel betrachtet, wo es heißt: „Keiner General-Gy- 
„node kann die Macht überlaſſen werden, in Glaubensſachen oder in 
„Sachen, welche die Art des Vortrags des Evangeliums von Chriſto Je- 
„ſu, dem Sohne Gottes und Grunde unſeres Glaubens betreffen, Aen- 
„derungen einzuführen, die das Gewiſſen der Brüder in Chriſto beſchwe⸗ 


ren möchten“ — ſo möchte man mit Recht ſchließen, „in Glaubensſachen 


pollen keine Aenderungen eingeführt werden ꝛc.;“ und weil auf dem 
Titel „Grundverfaſſung der Eo. Luth. Gen. Synode ꝛc.“ ſteht, ſo ſind 


unter den „Glaubensſachen“ Lehren gemeint, die in der Mugsh.Confef- 
ſion, dem Symbol der ev. luth. Kirche enthalten und ausgeſprochen ſind, 


und hierinnen ſollen „keine Aenderungen eingeführt werden, die 
„das Gewiſſen der Brüder in Chriſto beſchweren möchten.“ 
Wenn man aber mit Recht annehmen kann und darf, daß dieje- 
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nigen, welche in hohen und verantwortlichen Aemtern in der General- 
Synode ſtehen und bei der Verfaſſung ihrer Conſtitution gegenwärtig 
waren, genau mit dem Sinn und der Richtung derſelben bekannt ſind, 
und daß ihre Anſicht die Anſicht eines großen Theiles der Glieder der 
General-Synode ausſpricht; fo darf man wohl aus verſchiedenen Ar- 
ikeln, die im „Luth. Obſerver“ erſchienen ſind, den Schluß ziehen, daß 
die General-Synode entweder keine doktrinelle Baſis hat, oder wenig- 
ſtens in der Praxis dieſelbe nicht anwendet. 

Eine Vereinigung mit ihr wäre bei uns deßhalb, wenn wir gewif- 
ſenhaft handeln wollen, ganz außer Frage. ) . 


Ohne mich beſonders auf die, in 1833, in Zeliennople, von der 
Synode anempfohlene Kirchen-O zu berufen, worin es heißt: 
Cap. 1. Art. 1.; „Die Pflichten des Lehrers ſind hauptſächlich folgen⸗ 
„de: Das Evangelium zu verkündigen und das Wort Gottes nach der 
„Lehre der ſymboliſchen Bücher der ev. luth. Kirche zu erklären ꝛc.,“ hat 
die Synode von Ohio, 1836, in Lancaſter beſchloſſen, „daß dieſe Synode 
ſich ſtrenge an die Augsb. Confeſſion halte.“ Auf der Synode in Co- 
lumbus, 1848, ward beſchloſſen, „daß ſich das Miniſterium hiermit zu 
„den ſymboliſchen Büchern der Ev. Luth. Kirche bekennt, und ſich ver⸗ 
„pflichtet, darnach zu lehren, weil ſie die Lehren der heiligen Schrift 
„richtig darſtellen; und daß in Zukunft alle Applikanten und Ordi⸗ aq 
„nanden darin geprüft und darauf verpflichtet werden.“ Auch ſagt un- 
fere Miniſterial Ordnung Cap. 7. §4. „Der aufzunehmende Candidat 

v„ſoll die ſymboliſchen Bücher unferer Ev. Luth. Kirche als wahre Aus- 
„legung des göttlichen Wortes anerkennen, und demgemäß zu lehren 
„verſprechen.“ In unſerer Seminar Conſtitution heißt es Art. 3. § 2. 
„Kein Prediger aber kann als Director gewählt werden, der nicht zur 
„Deutſch-Lutheriſchen Synode von Ohio allein gehört, und die Lehren 
„der Lutheriſchen Kirche, wie dieſelben in den ſymboliſchen Büchern der⸗ 
„ſelben Kirche enthalten find, glaubt, lehrt und ausübt.“ Und Art. 4. 
1. heißt es: „Die Lehrer müſſen reine lutheriſche Grundſätze beken⸗ 


„nen, wie dieſelben in den ſymboliſchen Büchern der lutheriſchen Kirche 
„enthalten ſind.“ 
Uns auf eine bloß äußerliche Vereinigung einzulaſſen, um nach- 
her in Verbindung mit Andern, der Gen. Synode durch Stimmenmehr- 
heit den erwünſchten Charakter zu geben, wäre höchſt unbillig und un 
chriſtlich, denn eine ächte brüderliche Vereinigung in Chriſto kann und 
ſollte nicht durch Zwang oder Stimmenmehrheit, ſondern bloß durch 
Ueberzeugung in der Wahrheit bewerkſtelligt werden, und iſt dieſes nicht 
der Fall, ſo iſt jede andere Vereinigung bloß vorübergehend und ohne 
wirklichen Segen. 
Aber — unſern Gemeinden ſind wir es ſchuldig, in einer ſo wich- 
tigen Sache ihre Stimme zu hören und ihre Wünſche zu berückſichtigen, 
denn wir ſind nicht geſetzt als die, die über das Volk herrſchen, ſondern 
als Vorbilder der Herde. 1. Pet. 5, 3.8 
Brüder, wir find Chriſti Diener! Laßt uns als ſolche bei diefer 
Gelegenheit in allen unſern Geſchäften denken, reden und handeln! 
Bald müſſen wir von dem Schauplatze dieſer Erde abtreten, und vor dem 
Richterſtuhle Chrifti erſcheinen, um „Rechnung von un ſerm Haushalten 
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zu thun.“ Laßt uns deßwegen, als unſerm Herrn verantwortlich, un- 
ſere Pflicht thun, und das uns von unſern Vätern überlieferte Bekennt⸗ 


nif für uns und unſere Nachkommen treulich bewahren, unſeres Glau- 


bens leben, und in der Nachfolge unſeres göttlichen Meiſters beharren, 
bis an das Ende. Amen. 


J. Wagen hals. 


wa 


1 8 . | Nachdem der Präſident ſeinen Bericht verleſen, trug er auf die Re- 
eet, ſignation feines Amtes bei der Synode an. Hierauf wurde 


worauf 


bap de Refgnation bes Srifdenten nigt angenemmen 
a 2 i Der Secretär trug ebenfalls auf die Reſignation feines Amte an, 


Beſchloſſen wurde, daß der Secretar erſucht werde, den Antrag der * 
ſignation ſeines Amtes zurückzunehmen, was dann auch geſchah. 


Ueberhäufter Geſchäfte wegen nahm derſelbe nun, auf Anrathen 


* 


des Präſidenten, Br. Sutter als Gehülfs⸗Sekretär zu ſich. 

a 1 i; Die Herrn Paſtoren F. Schied von Cincinnati und H. Fair- 
bee 4 + child von Indiana waren anweſend und wurden als berathende Glie- 


Nach kurzer Berathung wurde 


Beſchloſſen: daß der Theil des Berichts des Präſidenten, der auf die Ge- 
abe neral-Synode Bezug hat, einer Committee, und der übrige Theil einer zweiten 
Committee zur übergeben werde. 


Die Synode vertagte ſich bis Samſtag Morgens 9 Uhr. 


Bweite Sitzung. 


hail Samſtag, den 23. April, Morgens 9 Uhr. 
4 Alle Sitzungen wurden mit Geſang und Gebet eröffnet und be- 
| ſchloſſen. 
Der Prafident beſtimmte folgende Committeen: 
Die erſte Committee, beſtehend aus den Paſtoren: : Dr. A. B. 
Bierdemann, A. Henkel, Dr. W. M. Reynolds, und 
Abgeordneten: G. Barrick und S. Ra u, über denjenigen Theil 
des Berichts des Präſidenten, der auf die General-Synode ſich bezieht. 
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Die zweite Committee, beftehend aus den Paſtoren: C. 
Spielmann, G. Cronenwett, M. Loy, und Abgeordneten: 
M. Mogel und W. Weygandt, über den übrigen Theil des Be⸗ 
richts des Prafidenten. 


würde. Nach ernſter Berathung und reifer Erwägung aller hierauf ſich 
beziehenden Verhältniſſe in Betreff der Geſundheit, des Aufbaues der 


Die dritte Committee, beſtehend aus den Paſtoren: J. 5. ‘ 
Fat, P. Gaſt und D. Spare. 4 
Der Bericht des Direktoriums unſeres Seminars in Columbus a 
ward nun vorgelefen und angenommen. ; 
Bericht 
über das lutheriſche Seminar zu Columbus, O. 9 
Mit dankerfülltem Herzen gegen das Oberhaupt der Kirche legen os 
wir auch jetzt wieder unſern Bericht über unfere theologiſche Anſtalt dem a 
Gutachten der ehrwürdigen Synode vor. Unter dem beſonderen i 
Schutze und der Leitung des Herrn war das Wirken derſelben, wäh- a 
rend der letzten zwei Sabre, mit reichem Segen gefronet. Die Schu- ee 
lerzahl war zwar nicht fo groß, wie es wünſchenswerth wäre und der 1 
Zuſtand der Kirche es erheiſcht; dennoch ſind in jenem Zeitraume ſieben 1 
ihrer Zöglinge als Arbeiter in den Weinberg des Herrn eingetreten. aa 
Die Zahl der Theologie Studirenden, die ſich durchſchnittlich in den 
verfloſſenen zwei Jahren auf nur acht belief, könnte, bei ernſterer Er- 1 
wägung und treuerer Erfüllung der hier uns obliegenden Pflicht und * 
bei thätigerem Zuſammenwirken in allen Theilen unſeres ausgedehnten 4 
Synodalbezirks, ſehr leicht mehr als verdoppelt werden, und ſomit die il 
in dieſem Lande fo zahlreiche, ſehr zerſtreute Heerde Jeſu beſſer gefam- as 
melt und zum friſchen Waſſer des Lebens geführt werden. 0 
Vor zwei Jahren ſchon iſt die Ehrw. Synode in Kenntniß geſetzt 2 
worden von dem Verkauf des früheren Seminar-Eigenthums im ſüdli⸗ * 
chen Theile der Stadt Columbus, und von dem Ankaufe eines vortheil- i 
haft gelegenen Schulgebäudes, nebſt vier Acker Land, auf der öſtlichen ey 
Seite der Stadt. Geſundheits⸗ -Rückſichten und der Auf bau der damals 4 
gegründeten Capital Univerfitat beſtimmten das Direktorium zu dieſem | 4 
Schritte. Genanntes Schulgebäude ijt feither vom Seminar und Col- a 
legium zum Unterricht benutzt worden. Die erwähnten vier Acker wur- ay 
den von dem Seminar-Direktorium der Univerſitätsbehörde unter ge- ie 
wiſſen geſetzlich beſtimmten Bedingungen mit Einſchluß des Reverfions- * 
rechts, zur Nutznießung übergeben. Nach Verlauf von etwa einem 1 
Jahre ſah ſich jedoch die Univerſitätsbehörde veranlaßt, ein Geſuch zur 
Verlegung der Univerſität vom öſtlichen nach dem nördlichen Theil der 
Stadt an das Direktorium des Seminars ergehen zu laſſen. Herr Dr. 5 
Goodale verwilligte ſich nämlich, ein vortheilhaft gelegenes, vier Acker 1 
großes Grundſtück der Anſtalt zu ſchenken, wenn dieſelbe dorthin verlegt 
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Univerfitat und des Eigenthumsrechts des Seminars fühlte das Direk⸗ 
torium ſich bewogen, die gekauften vier Acker Land gegen die von Dr. 
Goodale donirten vier Acker, am nördlichen Ende der Stadt, an die Uni⸗ 
verſttätsbehörde abzutreten. Hierauf ühergab dann das Direktorium 
letztgenanntes Grundſtück der Univerſitätsbehörde, unter den ſelben Be⸗ 
dingungen und mit demſelben Vorbehalt wie das erſtere, zum Gebrau⸗ 
che. Seitdem hat die Univerſitätsbehörde die vier Acker im öſtlichen 
Stadttheile, die urſprünglich ſechs tauſend Dollars koſteten, fae mehr 

als das Doppelte verkauft, und iſt dadurch, ſowie durch die liberalen 
Beiträge der Bürger von Columbus — unter denen Herr Dr. Goodale 
hier einer ehrenvollen und dankbaren Erwähnung verdient — in den 
Stand geſetzt, das prachtvolle und wohleingerichtete Univerſitätsgebäude 
ſchuldenfrei zu errichten. | 


Durch den Verkauf des früheren Seminar-Cigenthums und vor- 
theilhafte Anlegung des Geldes iſt es nun dem Direktorium gelungen, 
die erſte theologiſche Profeſſur zu dotiren. Ueber den Zuſtand der Kaffe 
und die pecuniaren Verhältniſſe wird der Bericht des Schatzmeiſters 
nähere Auskunft geben. 

Dem Beſchluß der Ehrw. Synode auf ihrer letzten ae im 
Jahr 1851, die conſtitutionelle Beſtimmung hinſichtlich der Wahl für 
Directoren wieder ſo abzuändern, 4 die Wahl⸗Candidaten nicht mehr 
von dem Directorium vorgeſchlagen, ſondern wie früher erwählt werden 
ſollen, iſt das Direktorium nachgekommen. 

In der innern Leitung des Seminars, hinſichtlich der Lehre und 
der deutſchen und engliſchen Sprache, hat ſich das Direktorium, wie auch 
Herr Profeſſor Lehmann in ſeinen Vorleſungen, an die hierüber be⸗ 
ſtehenden Verordnungen gehalten. ! 


Schließlich erlaubt ſich das Direktorium der Ehrw. Synode die Bit⸗ 
te vorzulegen, wo möglich etwas zu thun zur Vermehrung der Seminar- 
Bibliothek. Immer dringender wird das Bedürfniß für zweckmäßige 
Bücher, beſonders geſunde theologiſche Werke, die ſich unſere unbemit⸗ 
telten Studenten ſelbſ anzuſchaffen nicht im Stande find. Das Di- 
rektorium hat zwar neulich etwas in dirſer Sache gethan, allein die 
demſelben zu Gebote ſtehenden Mittel geſtatten ihm nicht zu leiſten, 
was die Wichtigkeit derſelben erfordert. Ueberzeugt, daß die Ehrw. 
Synode bereit me I in dieſer Angelegenheit das Nöthige zu thun, 

¢ 


* wir dieſelbe ihrer Aufmerſamkeit nochmals dringend empfeh- 


J. Everbard, Prafident. 
. Spielmann, Sekretär. 


| Columbus, den 22, April 1853. 
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Der Präſident beſtimmte zu diefer Committee die Paftoren: J. J. 
Beilharz, A. N. Bartholomew und J. C. Schulze. 
Paſtor D. Henkel, Delegat der Ev. Luth. Synode von Tenne- 
ſee erſchien und wurde zu Sitz und Stimme berechtigt. 


Vertagt bis Montag, den 25. April, Morgens um 10 Uhr. 5 
Gottesdienſt und heiliges Abendmahl a 
Sonntag, den 24. April. 13 
Samſtag Nachmittags um 2 Uhr wurden Vorbereitungs-Predigten ES 
in der deutſchen ſowie auch in der engliſch lutheriſchen Kirche gehalten. * 
Sonntag Morgens waren beide Kirchen frühzeitig angefüllt mit Zu⸗ 1 
hörern, und nach gehaltenen Predigten wurde das Hl. Abendmahl aq 
von der Synode und den Gemeinden gefeiert. Bes. 
Während der Sitzungen der Synode wurde, ſowie die Geſchäfte 1 
es geſtatteten, auch Abend-Gottesdienſt gehalten. Möge der Segen . 
des Herrn auf Predigern und Gemeinden ruhen und ſie zubereiten, der— . 
einſt Theil nehmen zu können an den Freuden und Herrlichkeiten des Tia 
Lammes Gottes im Himmel. Amen. aS 
Montag, den 25. April, Morgens um 10 Uhr. cae | 
Der Ehrw. Dr. C. R. Demme, Delegat der Ev. Luth. Synode i 
von Pennſylvanien, erſchien vor der Synode und wurde als ftimmba- Pa | 
bendes Mitglied in unfere Mitte aufgenommen. Der Chrw. J. RK u- 
gan, früher Glied der Ev. Luth. Synode von New Nork, wurde als i 
rathgebendes Glied aufgenommen. 1 
Der Ehrw. Delegat der Synode von Pennſylvanien verlas auf Er⸗ 7 * 
ſuchen unſerer Synode einige Beſchlüſſe der letzten Sitzung genannter “4 
Synode, die auf unſern Körper Bezug hatten. 1 
Beſchloſſen, daß erwähnte Beſchlüſſe der Ehrw. Synode von a 
Pennſylvoanien der ‘Committee zur Berichterſtattung übergeben wer⸗ 1 
den, die den Theil des Präſidenten Berichts in Händen hat, der fic 7 
auf die General-Synode bezieht. 1 
Auch andere Papiere, die der Delegat der Pennſ. Synode, Herr a 
Dr. Demme, unſerer Synode überreichte, wurden * Committee | 3 
Vertagt. 
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Vierte Sitzung. 


Montag, Nachmittags 2 Uhr. 
Bericht der zweiten Committee. 


Ihre Committee erlaubt ſich, der Ehrw. Synode über den ihr zur 
Berichterſtattung übergebenen Theil des Berichts des Ehrw. Präſiden⸗ 
ten Folgendes vorzulegen: 

In dem uns vorliegenden Abſchnitte dieſes vortrefflichen, kirchlich 
geſunden Dokuments wird die Aufmerkſamkeit dieſes Ehrw. Körpers auf 


drei Gegenſtände gelenkt: 1.) Auf unſere Anſtalten, 2.) Auf die innere 


Miſſion und 3.) Auf die Liturgie. 
Mit den hierüber ausgeſprochenen Anſichten des Ehrw. Präſiden⸗ 
ten völlig übereinſtimmend, macht die Committee folgende Vorſchläge: 


A. Ueber unſere Anſtalten. 


Beſchloſſen, daß die ernſteſten Bemühungen zur Dotirung 
der zweiten oder deutſchen Profeſſur in unſerer neu gegründeten, 
und von dem treuen Herrn der Kirche bisher ſo ſehr geſegneten 

Univerſität unverzüglich gemacht werden ſollten. 

Beſchloſſen, daß alle Studenten des Collegiums, die ſich für 
das heilige Predigtamt ausbilden wollen, dringend ermahnt wer- 
den, die deutſche Sprache nicht nur theoretiſch, ſondern auch prak— 
tiſch zu erlernen, und daß die Stipendiaten der Erziehungs Ge- 
ſellſchaft verpflichtet ſeien, dieſes zu thun; was auch der Fall iſt 
und ſein muß in Bezug auf die engliſche Sprache. 

Beſchloſſen, daß die Fakultät des Collegiums hiermit erge⸗ 
benſt erſucht iſt, der Ehrw. Synode über den hierüber befolgten 

Lehrplan Auskunft zu geben. 


Die Herren Profeſſoren Lehmann und Reynolds ertheilten die hier- 
über gewünſchte Auskunft. 


B. Ueber innere Miſſion. 


Beſchloſſen, daß wir allen unſern Gemeinde-Gliedern, die 
nach andern Gegenden auswandern, es dringend ans Herz lezen, 
bei der Wahl einer neuen Heimath nicht zuerſt auf irdiſche Vortheile, 
ſondern hauptſächlich auf die kirchliche Verbindung zu ſehen, und 
ſo viel als möglich beiſammen ſich niederzulaſſen, um in Gemein- 
den ſich zu organiſiren, und Prediger unſerer Kirche, die mit 
dem reinen Wort und Sakrament ſie bedienen, berufen zu können. 
I.) Da dieſe Synode keinen Miſſtons⸗Verein und keine Miſ; 
ſionskaſſe unter ihrer Aufſicht hat, ſo machen wir den Vorſchlag, daß 
die Miſſions-Vereine der Diſtrikt-Synoden hiermit erſucht werden, 
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Vorkeh zu treffen zur baldigen Ausſendung eines oder mehrer | 
tüchtiger Miſſtonäre unter unfere zerſtreuten Glaubensbrüder, um 


fle in Gemeinden zu ſammeln und als ſolche zu organiſiren. 
2.) Mit obigem Bericht wurden uns auch zwel Exemplare ver 
Verhandlungen der erſten Sitzung der „Erſten Evang. Luth. Sy- 
node von Texas“ überreicht, aus welchen wir mit Freuden 12 
theriſchen Kir 9 nd, mit großem Eifer u des 
Rides Jeſu, in jenem von den Deutſchen ſchon AP zahlreich be- 
wohnten Staate, begriffen iſt. Die Brüder daſelbſt ſcheinen mit 
roßen Schwierigkeiten zu kämpfen zu haben, und den gnadigen 
utz des Herrn für ſie erflehend, empfehlen wir fle den Miſſtons⸗ 
Vereinen zur Unterſtützung, wenn ihre Mittel es möͤglichſt geftat- 


ten. 
In Bezug hierauf ward 
Beſchloſſen, daßeine Committee von vier Gliedern ernannt 


werde, die aus den Beamten der Miſſions - Geſellſchaſten der 


verſchiedenen Diſtrikt⸗Synoden beſtehen ſoll, um der Synode bei 
ihrer nächſten Verſammlung einen Plan vorzulegen, auf welche 
Weiſe die zu dieſem Zwecke geſammelten Gelder am vortheilhafte⸗ 
ſten für die innere Miſſion verwendet werden können. 


O. Ueber die Liturgie. 


Das über a Gegenſtand Gefagte bezieht ſich 
lage der von den Ehrw. Synoden von Pennſylvanien, New Yor? und 
Ohe herausgegebenen Liturgie. Der Ehrw. Prafident leak die Auf- 
merkſamkeit der Synode auf einige, von den „Herren Dr. Dem⸗ 
me und Dr. Richards hierüber erhaltenen Briefe, die uns die erfreuli⸗ 

che Nachricht bringen, daß dieſes wichtige Werk einer — Revi - 
fion unterzogen werden ſoll, und daß verſchiedene, von Brüdern des Oeſt⸗ 


die neue Auf⸗ 


lichen und Weſtlichen Diſtrikts unſerer Synode vorgeſchlagenen Verän⸗ 


derungen in derſelben von den hierzu ernannten Commttteen der Ehrw. 
Synode von Penn ſylvanien und New York bereits berückſichtigt worden 


ſind. 
Die Synode von Ohio wird auch zugleich achtungsdoll erſucht in 
dieſer wichtigen Angelegenheit mitzuwirken. si 
Hochachtungsvoll übergeben 
| | C. Spielmann, 
G Cronnenwett, 
M. Loy, 
M. Mogel, 


Beſchloſſen, daß der Bericht angenommen werde. 
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Dem Wunſche der Synode gemäß, verlas nun der Ehrw. Dr. 
Demme, Delegat der Synode von Pennfylvanten, einige der Verbeſ⸗ 
ſerungen, die man in Bezug auf die Liturgie zu machen gedenkt, um im 
Allgemeinen zu zeigen, auf welche Weiſe man in den befagten Verbeſ⸗ 
ſerungen in Werke gegangen ſei. 
Beſchloſſen, daß eine Committee beſtimmt werde, die mit 


dem Ehrw. Dr. Demme, rückſichtlich der Revifion der Liturgie, ſich 
berathe und darüber berichte. 


Der Präſident beſtimmte zu dieſer Committee die Paſtoren: Beil- 
harz, Spielmann, Prof. Lehmann, Sparks und Loy. 
Vertagt. 


Dienſtag, 26. April, Morgens halb 9 Uhr. 


Die Aufmerkſamkeit der Synode wurde nun auf die — unter 
den Indianern in Michigan gelenkt. 8 


a In Bezug auf diefen Gegenſtand ward 
Beſchloſſen, daß eine Committee von drei Gliedern beſtimm: 


ae werde, die die Sache der Miffion unter den Indianern in Michi⸗ 
N gan vor dieſen Körper bringen ſoll. 
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4 Der Prafident ernannte hierzu die Paſtoren: G. Cronnenwett, 
> Diplen und W. Sigelen. 


Der Bericht des Schagmeiſters des Seminars — st vorgele- 
fen und auf Vorſchlag angenommen. 
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Bericht des Schatzmeiſters. 


Bericht über die Einnahmen und Ausgaben des Schatzmei⸗ 


ſters des Deutſch Lutheriſchen Seminars in Columbus, 
Ohio, vom 22. April 1851, bis zum 22. April 1853. 


Die ganze Summe der Einnahmen, mit Einſchluß deſſen, 
was der frühere Schatzmeiſter am 22. April 1851 in 


die Kaſſe entrichtete, beträgt 819,221 02 
Die ganze Summe der Ausgaben 88334 27 
Ausgeliehen 10,728 00 

8 19,062 27 


In den Händen des Schatzmeiſters, am 22. April 1853 $158 75 


Es iſt auch zu bemerken, daß von obiger Summe ausgeliehener 
Gelder $1078 nicht dem Seminar angehören, ſondern vom Directo- 
rium geborgt wurden, etwa zwei Monate vor dem Verkauf des früheren 
Eigenthums am ſüdlichen Theile von Columbus, und nach dem Verkauf 
jenes Eigenthums, als die Anſtalt das Geld nicht mehr vortheilhaft ge- 
brauchen konnte, wurde es an eine Perſon übergeben. 

Von den übrigen 1 Geldern tragen $3500 00 zehn 
Prozent Zinſen; 8 3000 00 83 und das übrige 8 Prozent jährlich. 
Nebſt dieſen Summen waren früher ſchon $600 00 ausgeliehen, die 
jetzt 8 Prozent Zinſen tragen, und 8 100 00 an 6 Prozent. 

In Gemäßheit eines Beſchluſſes des Direktoriums, bei deſſen Ver⸗ 
ſammlung im letzten Januar, wurde ihr Stock in der Cleveland, Co⸗ 


lumbus und Cincinnati Eiſenbahn zu 24} Prozent Erhöhung verkauft, 
welches, zuſammen mit der Hauptſumme, ſich auf 6234 38 belief. Ein 


Dividend von 5 Prozent war kurz zuvor in die Kaſſe einbezahlt worden. 


Die ausgeliehenen Gelder find alle gut geſichert, entweder durch Hypo⸗ 
theken auf liegendes Eigenthum, oder gute perſönliche Büigſchaft. 


Der Gegenwärtige Kaſſenbeſtand iſt wie folgt: 


Geld in der Kaſſe 8158 75 
Auf Zinſen 10,350 00 
Forderung für Miethe 80 00 
Fällige Zinſen 232 13 
Stock in der Columbus u. Granville Planken ⸗Straße 500 00 
Liegendes Eigenthum, geſchätzt zu etwa ö 4500 00 

815,820 88 
Die ſämmtlichen Schulden der Anſtalt belaufen ſich nichet 
ganz auf ~ 200 


Betrag in der Kaffe | 815,620 80 
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1 An bedeutender der urſprünglichen Unterſchriſten iſt noch 
1 nicht einbezahlt. Manches davon wird wohl nie einbezahlt werden. of. 
ie Tae Es wird jedoch gehofft, das noch etwas collectirt werden kann, wenn die 
1 Sache mit Ernſt betrieben wird; denn während der letzten zwei Jahre 
1 find 8 586 96 eingeſammelt worden. — 

a Zu dieſem iſt dem Seminar auch hinreichend Raum pefidert in Dem 
oe sae neuen Gebäude, wo es wenigſtens zu einem Hörſaal, einem Saal für 
1 die Bibliothek und zu Wohnzimmern für die Studenten der Theologie 
berechtigt iſt. Die jährlichen der Anſtalt belaufen ſichgegen⸗ 
1 wärtig uber 8 900 00, und nach Verkauf des Gebäudes an der Town⸗ 
1 ſtraße würde das Einkommen etwa 81400 00 betragen. 
1 Blicken wir zurück auf die Schwierigkeiten, die mit der Hilfe des 
1 Herrn alle beſeitigt wurden, und vergleichen wir den jetzigen blühenden 
* 12 Zuſtand der Anſtalt mit ihrem früheren, dann haben wir gewiß Urſache, 
ol 5 mit allen Freunden derſelben uns zu freuen und dem großen Oberhaupte 
* * der Kirche für alle ſeine uns bewieſene Güte und Liebe Lob und Dank 
zu opfern. 

Ludwig Heyl, Schatzmeiſter. 
Die zur Revidirung der Gemeinde Verfaſſung beſtimmte Commit- 
1 tee legte nun ihren Bericht vor. | | | | 
der Committee über die Kirchenordnung. 

4 ta Die Unterzeichneten wurden bei der in Dayton, Ohio, im Jahre 
aS 1852 gehaltenen weſtlichen Diſtriktſynode beſtimmt, die ſchon vor Jah⸗ 
5 1 ren den Gemeinden der Synode anempfohlene Kirchenordnung zu re⸗ 
1 vidiren und ſolche Abänderungen und Zuſätze zu machen, die fie für 
— gut finden mögen. Dieſes Auftrags entledigen fie ſich nun hiermit, 
| 111 | | ö indem fle folgende verbefferte Form dem Gutachten der Ehrw. Synode 
3 vorlegen: (Siehe Anhang B.) 

iy uch follte den Gemeinden, die noch in Verbindung mit anderen 

4 Benennungen Kirchenordnungen haben, angerathen werden, die ſe Ver⸗ 


bindung ſobald wie möglich aufzuheben, und in einer Vertrags-Urkun⸗ 
de mit den Theilhabern am Kircheneigenthum nur ſolche Artikel einzu⸗ 
ia führen, die ſich auf den Beſitz und die Verwaltung des gemeinſchaftlichen 
eet Schließlich bemerken wir noch, daß man nicht ſowohl über den 
Mangel einer Kirchenordnung in manchen Gemeinden zu klagen Ur⸗ 
= face hat, als über die Lauheit und Gleichgültigkeit in der Verwal⸗ 
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tung und Anwendung derfelben. Wir würden deßwegen den betref- 


den Behörden mehr Enlſchledenhelt und 
be — 2 


Hochachtungsvoll 


SJ. Wagenhals. 
Wm. M. Reynolds. 
| C. 


Beſchloſſen, daß dieser Bericht paragraphenweiſe zur Ex⸗ 
wägung und Abſtimmung vorgenommen werde. 
Vertagt. 


Sechste Sitzung. 


Dienſtag, Nachmittags 3 Uhr. 
Nach gehöriger Erwägung der Gemeinde-Verfaſſung ward 


Beſchloſſen, daß die nun revidirte Gemeinde⸗Verfaſſung = 
angenommen und hiermit unſern Gemeinden anempfohlen werde. 


Be ſchlo f fen, daß die verbeſſerte 11 den Ver⸗ 
handlungen beigefügt, und daß auch eine Anzahl Exemplare derfel- 
ben einzeln gedruckt werde. 225 


Vertagt. 


Mittwoch, 27. April, Morgens 9. Uhr. 


Die correſpondirende Committee, die bei der letzten Sitzung dieſer 
Syn ode ernannt worden iſt, legte folgenden Bericht vor: 


Bericht der correſpondirenden Committee. 


Die correſpondirende Committee berichtet hiermit, 


correſpondirenden Committee der Norwegiſch Evang. Lutheriſchen Sy⸗ 
node in Wisconſin und den angrenzenden Staaten mehrere Briefe ge- 
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wechſelt hat. Mit Freuden vernahm Ihre Committee die freundliche 
Geſinnung jener Brüder, welche fie in einem hier mitfolgenden Briefe 

egen die Ohio Synode ausgeſprochen. Es war auch höchſt erfreulich 

ür uns zu vernehmen, ſowohl aus unſerer Correſpondenz mit ihnen, 
als auch aus dem Inhalt und Geiſt einer von etlichen Gliedern jener 
Synode herausgegebenen monatlichen Zeitſchrift (Maanedstidente), daß 
jene Brüder nicht nur feſt halten an der evangl. Lehre unſerer Kirche, 
ſondern auch in jedem guten Werke eifrigſt bemüht ſind, die ihrer Pflege 
Befohlenen im wahren Chriſtenthume zu erziehen. 

Wir ſchrieben jenen Brüdern hinſichtlich der Leitung und Unter⸗ 
ſtützung unſerer Anſtalt und unſeres Zuſammenwirkens zum Wohl der 
ſcandinaviſchen er dieſes Landes, und äußerten den Wunſch, 
daß ſie zur Beförderung ſolcher Zwecke, die von gleichem Intereſſe für 

uns alle ſind, in nähere Verbindung mit uns treten möchten. eſes 
leuchtete auch ihnen als wünſchenswerth ein; allein der gegenwärtige 
Zuſtand ihrer Synode, die fie mit der größten Vorſicht zu organifiren 
ſchienen, und ihre Unbekanntſchaft mit der Kirche die ſes Landes im All⸗ 
— hat fie bisher abgehalten, einen entſchiedenen Schritt zu 
thun. | 

Eine von ihnen ernannte Committee ift mit dieſer Sache beauftragt, 
und wir hegten die Hoffnung, einige Brüder derſelben bei dieſer Sy⸗ 
node in unſerer Mitte zu ſehen, um von ihnen nähere Auskunft in 
Betreff des Zuſammenwirkens beider Synoden zur Heranbildung ſolcher 
. die ſie in dieſem Lande bedürfen, zu erhalten. 

it Vergnügen vernehmen wir auch, daß jene Synode durch die 
Ankunft mehrerer Prediger von Norwegen, die bereits alle mit großem 
Eifer im Weinberge des Herrn thätig ſind, verſtärkt worden iſt. Jene 
Synode zählt nun 7 Prediger, von denen die meiſten auf der Univerſi⸗ 
tät „Chriſtiania“ ſtudirt haben, und über 30 Gemeinden, mit mehreren 
Tauſend Tommunikanten. \ 

Ueberzeugt, daß das Fortbeſtehen der angefangenen Correſpondenz 
nicht nur zum Segen beider Synoden, ſondern auch zum Wohl der Kir⸗ 
che im Allgemeinen gereicht, bitten wir um die Fortſetzung derſelben. 

Lieb wäre es uns, auch eine Correſpondenz eröffnet zu ſehen mit 
der deutſchen Evang. Luth. Synode von Texas und Wisconſin, nicht nur 
um unſere brüderliche Achtung gegen fie, die auf derſelben confeffionel- 
len Baſis mit uns ſtehen, auszuſprechen, ſondern auch wegen des intereſ⸗ 
ſanten Miffionsfeldes, auf welchem genannte Synoden, die erſt vor Kur⸗ 
zem ſich organiſirten, arbeiten. \ | | 
Hochachtungsvoll 

| W. M. Reynolds, 
Spielmann, 
.J. Weddell, 


Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen und mit den 
Verhandlungen gedruckt werde. \ 
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Die bei der leßten anes dieſer Synode in Canton, Ohio, be⸗ 
ſtimmte Committee, Verbeſſerungen unſerer Synodal-Confitution an 
dieſen Korper bei ſeiner nächſten * zu berichten, e. nun 
ihren Bericht. 


Beſchloſſen, daß der Bericht der Committee aber bie Ber- 


befferung unferer Synodal-Berfajjung paragraphenweiſe vorge- 
nommen werde. 


Nach einiger Berathung wurde 


Beſchloſſen, daß der erſte Theil wie at oder die tin, 
leitung gur verbeſſerten Synodal-Conftitution, angenommen ſei. 


Beſchloſſen, daß auch der andere Theil des Berichts, oder 
die verbeſſerte Synodal-Conftitution ſelbſt, angenommen werde. 


Beſchloſſen, daß das ganze der verbeſſerten Synodal-Con- 


—— mit den Synodal-Verhandlungen gedruckt! werde. [Siehe 
nhang A.] 


Auf Anſuchen 


Beſchloſſen, daß Bruder Siegelen und ſein Delegat ve 
Erlaubniß haben, von der Synode ſich zu entfernen. 


Vertagt. 


Achte Sitzung. 
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Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr. 


Die Committee, die beſtimmt war, mit dem Ehrw. On Dem me, 
Delegat der Pennſ. Synode, über die Revlſion der Ai in 1 
feriren, ſtattete nun ihren Bericht ab. 


Bericht der Committee über die Liturgie. 


Die Committee berichtet achtungsvoll, daß fie mit dem Ehrw. De- 
legaten der Synode von Pennſylvanien, Herrn Dr. Dem me, mehrere 


Zuſammenkünſte gehalten, und nach vielfacher Berathung unter ſich 


ſelbſt, als Reſultat Folgendes vorzulegen hat: In ſo kurzer Zeit und 
oft unterbrochenen Berathungen konnte natürlich nicht Alles berührt 
werden, was den Inhalt der neuen Liturgie bilden wird. Die Com- 
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daher in Fragen und Berathungen auf die wich⸗ 
tie entweder als ganz oder als 


veränderte, in der neuen Ausgabe erſcheinen ſollen. 


Ueberhaupt ſtimmen wir Alle darin überein, daß das neue Werk 
im uns zugeſagt hat, daß es ein bedeutender liturgiſcher Fort ⸗ 
ritt und Gewinn iſt, und daß die Bereitwilligkeit der Committee der 

Synode pon Penn ſylvanien, den ausgeſprochenen — 
Glieder un — entgegen zu kommen, aller Anerk i 
nung werth iſt. 

In einem Punkte aber der Sheer Committee als ein widtigsr er. 
ſcheint, konnten wir erft nach der langwlierigſten Berathung zu einem 
befriedigenden einſtimmigen Reſultate gelangen, nemlich in Betreff der 
beantragten Auslaſſung der Austheilungsſormel im Abendmahlsformu⸗ 
lar: „ Herr Sefue Chriſtus pprichtk u. vod w., und Einſchaltung der 


¢ re e Commit- 
ter Werden Vorſchag der Ehrw. Syn ode 


vorzulegen. 

Schließlich möchten wir noch darauf hinweifen, daß bei einer fo 
kurzen und nothwendig auf Hauptſachen beſchränkten Erwägung diefes 
Gegenſtandes wir keineswegs unſer Urtheil über die Liturgie als ein 
reiſes und gründliches anſehen, da ja eine ſo wichtige Sache einer gründ⸗ 
lichen Erwägung nicht nur würdig iſt, ſondern es auch von ſelbſt ein- 


. 


leuchtet, man Zeit haben muß, um ein reifes Urtheil zu ge⸗ 
winnen. un wir sabes daß die vorgelegte Arbeit als ein 
5 Ganzes einen ſehr gin ndrud auf uns gemacht hat, fo geſchieht 
dies mit obiger Einſchrän — 
»Der Vorſchlag der Committee iſt folgender: 
1 Es werde als Anmerkung zur beſtehenden Mustheitungoformel 
. am untern Rand auf derſelben Seite 


gefügt: „Da diefe For- 
mel den Anſichten einer Mehrheit der Sanne von Ohio nicht ent- 


A : * feta, fo iſt auf ihren Wunſch die zweite Formel beigefügt worden.“ 


— Demgemäß folge dann die zweite Formel. Dies iſt nun der 
einige unter vielen von der Committee beſprochenen Vorſchlägen, den 
e einſtimmig vorzulegen vermochte. Sie hat hierin geſucht, unter der 


lasen. des „der Wahrheit, Gerechtigkeit und Liebe ihr Recht zu 
en. 


Hochachtungsvoll 
J. J. Beilharz, 
C. Spielmann, 
M. 2 oy, 7 
W. F. Lehmann 
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Oer Bericht ward zur Berathung aufgenommen, und nach einiger 
Beſprechung dieſes Getzenſtandes vertagte ſich die Synode. 


Weunte Sitzung. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr. 
Nach Eröſſaung der Sitzung wurde mit 


über die Liturgie fortgefabren. 


Beſchloſſen, über 
die Liturgie, erſucht werde: nach dem erſten Formulare bei Aus⸗ 
theilung des heil. Abendmahls, auch das zweite „Nehmet hin und 
er das ift der Leib unſeres Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, 


r Euch in den Tod gegeben — Nehmet hin und trinket, das ijt das 

lut unſeres Herrn und Heilandes Jeſu Chriftt, für Euch vergoſ⸗ 
ſen zur Vergebung der Sünden,“ einzurücken. 

Beſchloſſen, daß die Committee der Ehrw. Synode von 
Penn ſyloanien auch erſucht fet, das hier * nde in die Vor⸗ 
4 r Liturgie einzuſchalten, nemlich eine Mehrheit 

2 von Ohio durch die erſte 15 formel in dem 
ormular“ nicht befriedigt fü die zweite bei- 
gefügt worden. 

Beſchloſſen, daß der ganze Bericht angenommen ſei. 

Be ſchloſſen, daß eine Committee ernannt Litur⸗ 
der Ehrw. Synode von Penn ſylvanien o Be- 

lüſſe in Betreff der Liturgie vorzulegen, und mit ihr weiter 
dieſer Sache zu conferiren. 

{ Die Synode ernannte gu dieſer Committee den Drifidenten 3. 
Wagenhaks, Prof. und Baber Greenwald. 


Jehute Sitzung. 


Donnerſtag, 1 8 Uhr. 
Nach Eröffnung der Sitzung ſtattete die Committee, der die Be- 
richte bezüglich der Untverſität und die des Schatzmeiſters und Sekretärs 
des theologiſchen Seminars übergeben waren, folgenden Bericht ab: 


** 


— 
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Bericht der Committee. 


Ihre Committee, welcher die Be des Schatzmeiſters und Se⸗ 
hetärs unſeres theol. Seminars und ein auf die Univerſität ſich bee 


ziehendes Dokument zur een überreicht wurden, erſieht aus 
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1 denſelben mit Freude und Dank erfülltem Herzen gegen unſern gütigen 
1 und gnädigen Gott und Vater, daß das Werk unferer Hände mit Segen 
1 und Gedeihen gekrönt worden iſt. Da nun dieſe Berichte der ganzen 
4 | uae Kirche von großem Intereſſe find, fo erlaubt ſich Ihre Committee 22 
de Vorſchläge zu machen: 3 
n 1.) Daß dieſe Berichte den Verhandlungen dieſer Synode einver⸗ 
leibt werden. | 
4 , 2.) Daß ein Jeder, der behülflich fein kann, erſucht werde, die noch 
1 rit i Gelder für das Seminar und die Univerſität einfammeln 
zu helfen. 
5 ai, 3.) Daß alle Glieder dieſes Ehrw. Körpers, die Geminar- 
Bibliothek durch Vermehrung von geſunden luthe⸗ 
of fee riſchen Werken zu befördern, gebeten find. | 
1 Nachſtehendes giebt eine allgemeine Schilderung über den Zuſtand 
der Univerſttät. | 
5 3 Die Anſtalt war ſeit ihrer Eröffnung in regelmäßiger Wirkſam⸗ 
1 keit erhalten worden, und, obſchon es ihr zum Nachtheile gereichte, daß 
ei 1 fle kein ſchickliches Gebäude hatte, in dem die von fern kommenden Stu- 
. 1 denten hätten beherbergt werden können, ſo nahm dennoch die Zahl ihrer 
r Schüler beſtändig zu. Das 1. eines ſchicklichen und geräumi⸗ 
9 fh oe gen Gebäudes machte ſich um fo mehr fühlbar, da die Stadt Columbus, 
1 während der beiden letzten Jahre ſo bedeutend zugenommen hat; denn 
. obſchon die Cholera hier zwei Jahre nach einander heftig graſſirte, fo 
3 hat Columbus doch als Hanptſtadt von Ohio ſeit letzter Zeit fo ſtark zu⸗ 
1 genommen, wie keine andere Stadt im Staate. her nahmen aber 
ae auch, wider unſer Erwarten, die Preife für Wohnung und Lebensmittel 
a fo bedeutend zu, daß es ſchwer wurde, für unſere Studenten, deren Ver⸗ 
8 mögens-Umſtände nur mäßig find, ordentliche Koſt fe erhalten. Dod 
1 die Vollendung unferes geräumigen Univerſitäts-⸗Gebäudes; die Ver- 
oe bindung aller Lbelle des Staates mit Columbus, ſeinem Central-Puntte, 
. durch eine Menge von Eiſenbahnen, die ſich hier durchkreuzen; die fort⸗ 
r ſchreitende Cultur des neuen, fruchtbaren Bodens um Columbus: das 
& 38 Alles wird uns gewiß in den Stand ſetzen, unſere Studenten dier fo 
es billig zu erziehen, als irgendwo in einem anderen Theile des Staates. 
1 Das Univerſitäts⸗Gebäude, welches ſeiner Vollendung jetzt ſchnell 
eee entgegen geht, iſt 156 Fuß lang und drei Stock hoch. Es hat zwei Thür⸗ 
ae me, von denen der Eine 4, der Andere 5 Stock hoch iſt, fo wie auch ein 
Grund- Stockwerk, und enthält zwiſchen 50 und 60 Zimmer. Unſtrei⸗ 
1 tig iſt dies unter den öffentlichen Gebäuden, die die Stadt Columbus 
: 10 95 ieren, eines der ſchönſten, und beſitzt locale Vorzüge eigener Art. Wir 
roe hoffen, daß ſeine geräumigen Säle, und ſeine für die Bequemlichkeit der 
. Studenten wohleingerichteten Zimmer während des kommenden Win⸗ 
Bld. ter-Semefters, welches am 7 September beginnen wird, voll werden 
oe mögen. Und damit dieß geſchehe, tft es blos nöthig, unſern Freunden 
3 und dem Publikum überhaupt zu zeigen, daß in keiner andern Anſtalt 
le Weſtens ihre Söhne mit größerem Vortheil herangebildet werden 
nnen. 
i Die Fakultät des Collegiums bleibt, wie bis daher. Im Ganzer 
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haben ſich ihre Glieder dem wichtigen Werke, das ihnen anvertraut iſt, 
treulich gewiedmet. — Leider aber wurden während des letzten Jahres 
der ernſte Verſuch, mit dem man anfangs zu Werke ging, der Anſtalt eine 
Dotation zu ſichern, großentheils aufge ſchoben. Dies kam daher, weil 
es ſchwer war, ſchickliche Agenten anzuſtellen, und weil man ſich ferner 
auch noch vorerſt mit der Sammlung von Geldern für die Aufführung 
/ des Gebäudes zu beſchäftigen hatte. Dr. Reynolds wurde nicht nur 
f durch Kränklichke it in Columbus zurückgehalten, ſondern auch wegen des 
Unterrichts, den er nothwendiger Weiſe in der Anſtalt zu ertheilen hat⸗ 
te. Dennoch aber wurden nach dem zuerſt entworfenen Plan fünfzehn 
tauſend Thaler für die Fundirung der Profeſſur geſammelt, wie aus 
folgender Subfcriptions-Lifte zu erſehen iſt, der wir auch die Bezahlun⸗ 
gen bis Juni 1853 beifügen. 3 


Namen der Prediger. Bezahlt 


Bogenbals, Lanfafier, Obio. $ 505 00 $ 178 
Dales . J. Weddel, Somerſet, Ohio. 563 00 7 00 
„ M. M. Bartholomew, früher Paſtor Green⸗ 1408 75 254 41 
wald s Bezirk, New Philadelahia, O. 
„ L. Mier, Canton, Ohio. 100 00 19 00 
„ C. @ . Thornville, Ohio. 1472 00 270 00 
” 1 Beitbary, * iffin, Ohio. 819 00 251 25 
” Spielmann, anflin County, O 25853 00 101 00 
as eensburg, Penna. 479 00 208 35 
* uskingum Co,. O. 408 00 139 90 
” Wooſter, Obio 517 00 106 00 
” Chippewa, Obio 748 00 251 00 
„ uphemia, | 606 00 223 00 
7 do do 193 00 157 00 
” idney, Ohio. 464 00 j 43 00 
pa ellefentaine, Ohio. 430 00 63 00 
” Neweomerstown, O. is 00 66 00 
” 92. Pa. 00 54 50 
„ weizerbarth, tenopel, 1 
„ „ uskingum Co., O. 1055 00 316 25 
ofeffor W. Lehmann, Columbus, Ohio. 2300 00 
aſtor G. Cronennwett, Woodville, Ohio. 514 50 219 02 
„ J. Jſenſee, Germant own, Ja. 88 00 900 
” 2 , Covington, Ohio. 49 49 
„ Punſche, angfielb, Ohio. 421 35 
„ J. Krauß, Bucyrus, Ohio. 391 50 151 00 
” . Gras, Crawford County O. 561 30 104 00 
” * G. adermundt, Sandusky, Ohio. 145 00 10 00 
„ C. Adam, Marion, Ohio. 258 00 10 00 
77 „Türk, Crawford, County O. 211 75 34 00 
7. . Doner, Allen County, Ohio. 435 00 29 00 
„ J. Bächler, North Lima, O. 62 00 
” Klein, Norwalk, Ohio. 8 87 
Herr A. Nigh. Carey, O. 15 00 5 00 
Fraulein Senny Lind, jetzt Frau Gold ſchmidt. 1500 00 
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die ſie am meiſten 


— 
Ihre Committee erachtet es für nothwendig, auf die Wichtigkeit ei⸗ 
ner ſchleunigen Einkaſſirung dieſer Subſcriptionen hinzuweiſen. Schon 
lange ſind viele dieſer Subſcriptionen geſammelt worden, und die meiſten 
der einbezahlten Summen ſind geringer als ſie nach den feſtgeſetzten Ter⸗ 
minen fein ſollten. Es iſt ja ohnehin wohlbekannt, wie gefährlich Auf⸗ 
ſchub in ſolchen Sachen iſt, und wie viel man dadurch einbüßt. Wir 
ſind der Meinung, daß die meiſten Unterſchreiber die Summen, welche 
jetzt zahlbar ſind, in einem oder zwei Terminen entrichteten, wenn ih⸗ 
nen die Sache gehörig vorgetragen würde. 

Wir freuen uns zu vernehmen, daß unſere Freunde in Schweden 
Anſtalt machen, die Scandinaviſche Profeſſur, zu welcher Frau Gold⸗ 
ſchmidt fo freigebig beigeſteuert hat, zu beſetzen, und wir hoffen, daß 
unſere Freunde in dieſem Lande die Wichtigkeit von der Witwirkung in 
dieſem Werke einſehen werden. ae 


Die Board of Truſtees hat ebenfalls beſchloſſen, mit dem Sammeln 


für dieſe Agentur, und ohne Zweifel kann dieſes Werk, wenn gehöriger 
: 15 darauf verwendet wird, bald ausgeführt werden. Ueber deen 
ichtigkeit etwas zu ſagen, halten wie far unnöthig; getäuſcht waren 
wir aber, wenn unſere Drediger und Gemeinden das Werk nicht kräftig 
unterſtützten und ohne Verzug mit ſolcher Freudigkeit ausführen wür⸗ 


5 Glücklicher Weiſe ſicherte ſie ſich die Dienſte von Paſtor Loy 


von Unterſchriften für die Dotation einer deutſchen Profeſſur 12 re 


den, wie deſſen innige Beziehung auf ihre Bedürfniſſe und Wünſche 
nothwendiger und natürlicher Weiſe erwecken muß. | 
Schließlich erinnern wir, daß die Synode die Anſtalt, ſammt Allem, 
was ihr ferneres Fortſchreiten und Blühen befördert, der Fürbitte und 
der liberalen Unterſtützung, ſo wie der beſtändigen * un⸗ 
ſerer Prediger und Gemeinden auf's neue empfehle. e berechtigt die 
Kirche 1 den ſchönſten Hoffnungen, und ſie iſt das wirkſamſte Mittel, 
unter Gottes gnädigem Beiſtande unſern Kindern eine ordentliche Er⸗ 
ziehung zu geben, und die Kirche mit ſolchen Seelſorgern zu verſehen, 
bedarf. Laſſet uns daher nicht müde werden, mit ern⸗ 
fet pate fle gehörig zu gründen, und ihre geſegnete Wirkſam⸗ 
t zu erweitern, da wir ja verfidert werden, „daß unſer Werk und un- 
ſere Arbeit im Herrn nicht vergeblich ſei.“ | 
Nicht nur an Petrus erging der Befehl: „Weide meine Lämmer,“ 
ndern an Alle, welche, gleich ihm, Liebe zu Chriſto und ſeiner Sache 


ud zu thun wünſchen. 
Hochachtungsvoll 
J. J. Beilharz, 
J. C. Schulze, 
A. N. Bartholomew. 
Angenommen. 


Beſchloſſen, daß das Directorium ded Seminars gebeten 
ei, jährlich eine gewiſſe Summe zum Ankauf von Büchern, für die 
bliothek des Seminars, auszuſtellen. 
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Der Prafident beſtimmte folgende Committee, über einige einge- 
lauſenen Briefe zu berichten: die Paſtoren Spängler und V. Klein, 
den Candidaten Michaelis und den Abgeordneten Dewaldt. 


Die erſte Committee verlas nun ihren e in ben auf die 
General -Synode. 


Bericht der erſten Committee. i) 


Der Committee, welder derjenige Theil des Berichts des Ehrw. 
Präſidenten übergeben wurde, welcher ſich auf die General⸗Synode be⸗ 
nieht, wurden auch noch folgende Schriften übergeben: 


4 ) Ein Brief des Ehrw. J. N. Hoffmann, Präſidenten der Syno;: 


de von Welt Penn ſylvanien, an unſern Präſidenten. 


2.) Ein Brief des Ehrw. G. A. Reichert an denſelben, nebſt u⸗ 
ſchriſt einer Committee der Ehrw. Synode von Penn ſylvanien, beſtehend 


Pe dem Ehrw. G. A. Reichert, Dr. J. B. Becker und Fr. W. Geifen- 
ner. 


Obige zwei Dokumente ſind Belege zu den hiſtoriſchen Thatſachen, 
welche der Ehrw. Präſident in ſeinem Bericht erwähnt. Ferner wur⸗ 
den ihr durch den Ehrw. Dr. Demme übergeben: 


3.) Beſchlüſſe der Evang. Luth. Synode von Penn ſylvanien, betref⸗ 
fend die Vereinigung mit der General⸗Synode. 


4.) Beſchlüſſe deſſelben Ehrw. Körpers in Bezug auf die Bekennt⸗ 
en. 


Ferner noch folgende Schreiben von Prediger Diſtrikten: 
5.) Beſchlüſſe der Gemeinden des Paſtors Bterdemann. 
6.) Beſchlüſe der Gemeinden des Paſtors Bächler. 


7.) Beſchlüſſe Glieder in Carroll County, Ohio, über den 
Anſchluß an die Sy node. 


Nach reiflicher, ernſter und gebewoller Prüfung aller dieſer Doku- 
mente erlaubt ſich Ihre Committee folgende Beſchlüſe vorzuſchlagen: 


1. Beſchloſſen, daß es uns herzlich freut, zu ſehen, wie 


jetzt das Verlangen in allen Theilen der Kirche immer allgemeiner 


wird, ſich auf Grund ächt lutheriſcher Lehre zu vereinigen. Wir 
danken dem Herrn für ſeine große Onade in der Mredertelebung 
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des kirchlichen Bewußtſeins in uns ſelbſt und in Andern, und bit⸗ 
ten den gütigen Gott, daß er das gute Werk immer mehr fördern 


wolle, zur vollſtändigen Wiedervereinigung unſerer geliebten Kirche. 
2.] Beſchloſſen, daß wir mit den Vätern und Brüdern 


der Ev. Luth. Synode von Pennſylvanien übereinſtimmen, daß es 


höchſt wünſchenswerth wäre, wenn alle Luth. Synoden Amerikas 
in einem Körper vereinigt wären; und daß wir überzeugt ſind, daß 
ihr Entſchluß, ſich unter gewiſſen Vorausſetzungen der General- 
Synode anzuſchließen, in höchſt löblicher Abſicht aus dieſer Ueber⸗ 


zeugung entſprungen iſt. 


3.] Beſchloſſen, daß wir uns herzlich darüber freuen, daß 
die Ehrw. Synode von Pennfylvanien vor ihrem Anſchluß an die 
General-Synode die Schriftreue unſerer ſämmtlichen Bekenntniß⸗ 


ſchriften anerkannt hat, indem ſie in ihren Beſchlüſſen in Bezug 


auf die ſymboliſchen Bücher ſagt: 


„3.) Daß dadurch das abſolute Anſehen der heil. Kirche un⸗ 
ter uns keineswegs vermindert, ſondern vielmehr in ein helleres 


Licht gegellt werden ſoll, und daß wir durch die Symbole den 
Gewiſſen keineswegs einen Zwang anlegen, ſondern ſie vielmehr 
durch dieſelben an die heil. Schrift, als an die göttliche Quelle 
der Wahrheit binden wollen.” 8 


4.] Beſchloſſen, daß wir jener Ehrw. Synode unſern herz⸗ 
lichen Dank dafür abſtatten, daß fie bei dieſem wichtigen Unterneh- 
men auch unſer brüderlich gedacht hat. 

5.] Beſchloſſein, daß wir gleichfalls mit der — über⸗ 
einſtimmen, welche unſer würdiger Prafident in ſeinem Berichte 
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ausſpricht, daß die Vereinigung der Luth. Kirche in Amerika in 
eine General-Synode viele Vortheile gewähren würde, beſonders 
für unſere Miſſions-Unternehmungen, theologiſchen Seminare, 
literariſche Anſtalten und Herausgabe ſolcher Bücher, welche wir in 


{ 6.] Während wir nun die Grundſätze der Conſtitution der Ge⸗ 
neral⸗Synode im Allgemeinen billigen, welche ſich auf die Ver⸗ 


waltung und das Verhältniß der verſchiedenen Synoden zu einan⸗ 


der beziehen, ſo müſſen wir auf der andern Seite bedauern, daß 
dieſelbe nicht wenigſtens unſer Grundbekenntniß, die unveränderte 
Augsburgiſche Confeffion, als eine richtige Auslegung der Lehre 
der heil. Schrift, beſtimmt und ohne Vorbehalt anerkennt. 


Schritte zum Anſchluß an jene Synode thun zu können. 5 
8.] Daß unſer Sekretär beauftragt ſei, obige Beſchlüſſe der Ehrw. 


Sa Daß wir daher bedauern, unter dieſen Uumſtänden, noch leine Cae 


— — — — — ~ — — — — 
.* or t 
. 
30 
i 
Z 
— 
4 
¥ 
H 


Synode von Pennſylvanien, mit der Verſicherun; unſerer fortwal 
renden Hochachtung, zu überſenden, mit dem Ausdruck der Hoff⸗ 
nung, daß die General⸗Synode bald eine ſolche Stellung einneg- 


men werde, daß wir mit ihr in dieſem wichtigen Werke, die Kir⸗ 


che zu vereinigen, mitwirken können. 


9.] Daß wir der Ehrw. Synode von Weſt⸗Pennſylvanien dan- 
ken für das Intereſſe, das ſie in dieſer Sache an den Tag gelegt hat. 


10.] Daß der uns übergebene Theil des Berichts des Ehrw. 


Prafidenten mit dem übrigen Theile deſſelben in unſeren Verhand⸗ 
lungen gedruckt werde. 


A. B. Bierdemann, 

Andreas Henkel, 
— —— pp 

Georg Barrick. 


fGloffen, daß dieſer Bericht zur Berathung aujgenom- 


men werde. re 
Vertagt. 


Elſte Sitzung. 


Donnerſtag, Nachmittags 32 Uhr. 


Die Synode fuhr fort mit der Berathung über den Bericht der er⸗ 
ſten Committee. | | | 


Beſchloſſen, daß das Wort, definitiv“ in dem 7. Beſchluſſe 


der Committee geſtrichen werde. 


Der Vorſchlag, einen Delegaten an die General⸗Synode zu fen- 
den, um mit jenem Körper zu conferiren und an dieſe Synode zu berich- 


ten, ob eine Vereinigung mit jener im Einklang mit dem Standpunkte 


der Ohio Synode möglich ſei, wurde geſtrichen. Darauf ward 


Beſchloſſen, daß der Bericht anzenommen werde. 
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Donnerſtag, Abends 48 Uhr. 
Bericht der dritten Committe. 


No. 1. it ein Brief von Bruder J. Iſenſee, in welchem er an- 
zeigt, daß er wegen eines ſchweren Bruſtleidens nicht an der Synode ge⸗ 
genwärtig ſein — und bittet um Entſchuldigung. Er bemerkt aud, 
daß Bruder J. C. Schulze ſeine Collekten, Beiträge und Amtsgeſchäfte 
an gehörigem Orte beſorgen wird. 

en Committee ſchlägt vor, daß Bruder J. Iſenſee entſchuldigt 
werde. 
No. 2. iſt ein Brief von Bruder G. Bartels, in welchem er ſeinen 
Wunſch zu erkennen gibt, wegen geſchwächter Geſundheit von der Ver⸗ 
bindung mit dieſer Synode ſich zurückzuziehen, und bittet daher um eine 
ehrenvolle Entlaſſung. Bruder Bartels dankt der Synode für alle 
Freundſchaft, die ihm während ſeiner Verbindung mit dieſem Körper zu 
Theil geworden, und flehet, daß der Herr mit ſeinem Segen der Synode 
ſtets nahe ſein, und ſie zu einer Pflegſtätte des lebendigen Glaubens 
und zu einem Bollwerke wider Un- Halb- und Aberglauben immer mehr 
erheben und machen wolle. 45 

Ihre Committee ſchlägt vor, daß die Synode Bruder Bartels eine 

ehrenvolle T. ertheile. 


No. 3. iſt ein Brief von Bruder Schweizerbarth, in welchem er der 


5 Synode den Segen des Herrn wünſcht, und anzeigt, daß fein Bruſtlei⸗ 
i ee den es ihm nicht geftattet, zur Synode zu kommen. Er bittet deßwegen 
um Entſchuldigung. | | 

1 Ihre Committee ſchlägt vor, daß Bruder Schweizerbarth entſchul⸗ 
cee No. 4. ift ein Schreiben von Bruder J. G. Sinke, in welchem er 
1 anzeigt, daß er erſt vor etlichen Tagen erfahren habe, daß eine Extra- 

& om Sitzung dieſer Allgeinen Synode gehalten werden foll, und daß die Zeit 
a et” es ihm jetzt nicht mehr erlaubt, eine fo weite Reiſe zur Synode gu ma- 
1 chen. Darum bittet er um Entſchuldigung. Bruder Sinke ſchreibt 
1 ferner, daß, wenn die Synode ihn zum Miſſlonsdienſt unter den India⸗ 
1 nern berufen ſollte, beide, er und ſeine Frau, bereit ſeien, ihr Leben im 
. Dienſte der armen Inianer zuzubringen. 

re Committee ſchlägt vor, daß Bruder Sinke werde, 
1 und daß fo viel von ſeinem Briefe, als ſich auf die Miſſion unter den 


Indianern bezieht, der Committee, welche über dieſe Miſſion zu berich⸗ 
ten hat, übergeben werde. 


* 


ae Obige Brüder wurden entſchuldigt. | 
Angenommen. 
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Eine andere Committece, die ebenfalls über Briefe zu berichten 
hatte, verlas nun ihren Bericht. — — 


1 * ein Enſchuldigungsſchreiben von Paſtor Heincke, in wel⸗ 
chem er als Grund ſeines Nichterſcheinens Unwohlſein angibt. 
No. 2 enthält wichtige Gründe von Paſtor Heinde, wider die An⸗ 
ſchließens dieſes Körpers an die General⸗Synode. 

o. 3 iſt ein Schreiben von Paſtor Heincke, worin er die Einführ⸗ 
ung der letzten Auflage des von der General⸗Synode herausgegebenen 
engliſchen Geſangbuches empfiehlt, mit Weglaſſung der Formulare. 

In Bezug auf No. 1 ſchlägt die Committee vor, daß Vater Heincke 
entſchuldigt werde. 
No. 2 ift ſchon entſchieden, und daher kein Vorſchlag nöthig. 
Daß No. 3 in Erwägung gezogen werde. 


Hochachtungevoll 
V. Klein, 
A. Michaelis, 
Paſtor Heincke wurde entſchuldigt. 
Angenommen. 


Vertagt. 


Sitzung 


. Freitag, Morgens 8 Uhr. 
Bericht der Committee in Betreff der Heiden-Miffion- 


Ihre Commitiee, die beauftragt wurde, Bericht zu erſtatten über 
den vom nördlichen Diſtrikt der Synode vorgelegten 9 as 
Miffion unter den Indianern zu beginnen, hat die Ehre, Folgen- 
des der Ehrw. Synode vorzulegen: 
Nach dem Befehl des Herrn: „Gehet hin in alle Welt und predi⸗ 
get das Evangelium aller Creatur u. ſ. w.“ [Math. 28.], iſt es die 
icht der chriſtlichen Kirche, allen Heiden das Evangelium von der 
Erlöſung in Chriſto Jeſu zu verkündigen. Um dieſe Pflicht zu erfüllen, 
ſollte jeder Theil derſelben, ja jeder Chriſt — nach dem Maaß der Gna⸗ 
de und Gaben, die ihm anvertraut find, in der heiligen Miſſionsſache 
ſich bethätigen; und dieſes um ſo mehr, wenn er bedenkt 
nu. in welch einem bejammernswerthen Zuſtande die armen 
Heiden ſich befinden, nemlich, daß fle find ohne Gott, ohne 
Chriſtum, ohne Troſt, und ohne Hoffnung des ewigen Le. 
be 
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dern Gegenden der 


Angenommen. 


b. welch etnen Sehen kine tom Herrn mit 


Erfolg gekrönte e für die in genanntem 
Werke betheiligten Gemein 


n bringt. 


be ſchl | 
Synode das Milfiondwert unter den Het- 


den, zuerſt aber unter den Indianern, die uns am nächſten 


find, beginne, und eine geſchäftsführende Committee von 9 Glie⸗ 
dern ernenne, welche dieſes heilige und wichtige Werk unter dem 
iſtande Gottes und im Namen der Synode betreibe. 8 

2.) Daß wir in Bezug auf das Miffionsfeld zunächſt auf die In ⸗ 
dianer im Staate Texas hinweiſen, und zwar deßhalb, weil 
in dieſem Staate die Zahl jenes Volkes ſehr groß iſt, und weil man 
aus verſchiedenen Gründen hoffen darf, daß dort dem Miſſions werke 
nicht fo viele Hindexniſſe entgegen treten möchten, als es in an⸗ 
Fall ſein würde. | 

3.) Daß in Betreff eines tüchtigen Miffionares die zu er- 
nennende geſchäftsführende Committee ſich alsdann umſehe, bald 
moͤglichſt einen lehrfähigen, glaubensvollen und demüthigen Mann 
zu berufen, dem man den Candidaten Sinke, welcher ſchon 


mehrere Jahre unter den Indianern gearbeitet hat, und der noch 


immer [wie aus ſeinem an die 2 Fare Brieſe hervor⸗ 
geht] den Wunſch äußert, unter den Indianern wirken zu dürfen, 
als Gehilfe zur Seite ſtellen könnte. 

4.) Daß es wünſchenswerth fei, um den Miſſionsſinn in 
unſern Gemeinden zu wecken und zu erhalten, fie mit dem Zuſtan⸗ 
de der Indianer und der Heiden überhaupt bekannt zu machen und 
zur thätigen Theilnahme an dem Miſſionswerke aufzumuntern: 
wenn mit der Zeit ein deulſches Miſſtonsblatt herausgegeben wer⸗ 
den könnte. Bis dleſes aber geſchehe, ſei Herr Ludwig, der Heraus⸗ 
geber des Herolds erſucht, die Spalten ſeines Blattes für den er⸗ 
wähnten Zweck zu öffnen. 


Ge tg Cronewett, 
G. Döpken, 
W. Sie 


1 Befoto „daß, gemäß den Beſchlüſſen der Committee 
über eine Committee beſtimme, die 


die Miſſton unter den Indianern leiten, und bei der nächſten Ver⸗ 


ſammlung dleſer Synode darüber Bericht abſtatten ſoll. 
Zu vleſer Committee ernannte der Ehtw. Präſtdent die Paſtoren: 


0. Cronenwett, . Lang, J. J. Beilharz, J. Krauß, C. Spielmann, 
a GE. Greenwald, und die Profeſſoren Reynolds, Lehmann und 


Die Berichte der Committeen der verſchiedenen Diſtrikt⸗Synoden 
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über das engliſche Geſangbuch, wurden nun verleſen. — Nach einigen 
Berathungen ward 
Be ſchloſſen, daß die Serie auf den Tiſch gelegt werden, 
und daß die ganze Sache den verſchiedenen Diſtrikt oden über⸗ 
laſſen ſei. 
Die Committee des ihren 
Bericht. 


Die redigtrende Committee des, eutheran Standard” erlaubt 10 zu 
berichten, daß die Zahl der Subſeribenten dieſes Blattes ſich gegenwär⸗ 
tig auf 1150 beläuft, und alſo eine geringe Vermehrung der Zahl, wie 
fle bei der lezten Verſammlung dieſer ria in Canton, Ohio, berich- 
tet wurde, ſtattgefunden hat. 

Die ganze Summe der Schulden fete kleine Summe, ſchuldend 


e vom Jahre 1842 — 43 ausgenommen] beträgt $124, . 
Sa der Kaffe find 826,00. Die Drucker⸗Preſſe ijt im letzten Jahre für 
$150 verkauft worden, welche Summe zur Tilgung einer Schuld des 
„Lutheran Standard” an das Seminar verwendet wurde. Das Blatt 
wird gegenwärtig in Scott und Bascoms Druckerei mit den Dampf- 4 
preſſe auf Typen, dem „Luth. Standard“ gehörend, gedrud 
Hochachtungevoll übergeben 
W. J. Lehmann, 
reenwald 
C. A re ch t, 


Auf Anfrage des Herrn Paſt. Spielmann ward 


Beſchloſſen, daß das Geld von dem Verkaufe, des von der 
Ohio Spnode herausgegebenen engliſchen Geſangbuches, das Pa- 
ſtor Spielmann noch in Händen hat, nach one etwaiger 
ann. in die Synodalkaſſe kommen ſoll. 


Beſchloſſen, daß die Committee über tirdliche Gebräuche 


1 fortbeſtehen, und bei der nächſten 3 Sitzung die⸗ 
Synode, Bericht abſtatten ſoll. 


Beſchloſſen, daß die Verhandlungen dieſer Synode, ime 
mer in einem Format gedruckt werden ſollen 
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Beſchloſſen, daß 1200 Copien der — 
gen in der deutſchen und 800 in der engliſchen Sprache gedruckt 1 
werden. 
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4 
4 — 36 — | 
Heſchloſſen, daß die Ehrw. Paſtoren diefes Orte: W. F. 
* Lehmmann und E. Greenwald hiermit erſucht ſind, nächſten Sonn⸗ 
. tag bei dem Gottesdienſte ihren Gemeinden den herzlichen Dank 
ayy der Glieder dieſes Körpers, für die ihnen erwieſene Liebe und 
Gaſtfreundſchaft abzuſtatten. 
1 a Beſchloſſen, Daß die Beſtimmung des Orto, für die näch⸗ 
1225 ſte regelmäßige Sitzung dieſer Synode, den Beamten derſelben 
überlaſſen fet. 
| 4 Möge der Segen des Herrn auf Obigem ruhen, und möge es bei⸗ 
ia tragen zur Verherrlichung ſeines Namens und zum Wohle ſeiner Kirche. 
3 Amen. 
Daß Vorſtehendes alſo verhandelt worden iſt, bezeugt 
iy D. Nothacker, Sekretär. 
\ 


“4 
& 
| 
* 
| 
7 
3 „ 
a 
| 
2 
* 
* 
* 
¥ 
; 
iz 
‘i 
N 
is 
4 
tee" 
K. * 
# 
t 
4 
2 
4 
af 
ery 
‘\ 17 
4 Jat * 
4 
1 i 
x4 
é 
” 


— — = <= 


Vorwort. 


Im Namen des Vaters, des Sohnes und des heil. Geiſtes, Amen! 


Zur feſteren Begründung der Einigkeit, des Friedens und des 


Wirkens unſrer Kirche, ſowohl unter uns ſelbſt, als auch zwiſchen uns und 


unſern Brüdern in andern Theilen unſeres Landes; zur Erhaltung 
reiner Lehre und guter Ordnung durch chriſtliches Regiment, nicht nur 
in der Kirche überhaupt, ſondern auch in ihren einzelnen Theilen; zur 
Verſorgung aller unſerer Gemeinden mit paſſenden Seelſorgern und 
Lehrern; aber auch, um nach unſern beſten Kräften das klare Gebot 
unſeres auferſtandenen Herrn zu erfüllen „Gehet in alle Welt und pre⸗ 
diget das Evangelium aller Creatur,” beſonders aber an unſern eige- 
nen zerſtreuten Glaubensgenoſſen, und ſolchen, die durch unſer Verhält- 
niß zu ihnen uns anbefoblen find — verordnen Wir, die Stellvertreter 
evangeliſch lutheriſcher Gemeinden in Ohio, Pennſylvanien, Indiana, 
Michigan, Wisconſin 20, in deren Namen wir als Seelſorger und Ab- 
geordnete handeln, für uns ſelbſt und unſere Nachfolger folgende 


ynodalverfaſſung. 


Artikel J. 


Dieſe Synode ſoll heißen: „Die Evangeliſch-Lutheriſche Synode 
von Ohio und andern Staaten.“ | 


Artikel II. 


4 


Sie beſteht aus Delegaten der mit der beſtehenden Synode von 
Ohio jetzt verbundenen evangel. luther. Synoden, und ſolcher, die von 
Zeit zu Zeit dieſe Verfaſſung annehmen, und mit uns die Lehren des 
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Wortes Gottes, nach dem Zeugniß der ſämmtlichen ſymboliſchen Bücher 

der evangeliſch lutheriſchen Kirche, oder wenigſtens wie ſie in der unge⸗ 

änderten Augsburgiſchen Confeſſion und Luthers Kleinem Katechismus 
dargeſtellt ſind, feſthalten. 


* 
1 ut 
Artikel III. 


Die mit dieſem Körper verbundenen Synoden haben das Recht, nach 
1113 folgendem Verhältniß Abgeordnete ihr zuzuſenden: — Jede Synode 
1 von ſechs Predigern und eben ſo vielen re 22 organiſirten Ge⸗ 
Gy meinden iſt zu zwei Delegaten berechtigt, nämlich Einem Pre- 
diger und Einem Laien; und nach dieſem Verhältniß für je ſechs Pre ⸗ 
diger und Gemeinden zu einer gleichen Delegaten ⸗Zahl, bis die Ge- 
ſammtzahl der ſtimmfaͤhigen Glieder der Synode ſich auf fünfzig beläuft. 
Wenn es dann die Synode für gut hält, fo kann das Repräſentations⸗ 
Verhältniß ſo erhöht werden, daß die Zahl der Abgeordneten für die 
bequeme Mbjertiguag der Geſchäfte nicht zu groß, den Gemeinden, in 
denen fie zuſammen kommen, nicht läſtig, noch den Synoden, von wel- 
chen fie geſandt werden, zu koſtſpielig fei. Jedenfalls bleibt aber vor- 
behalten, daß irgend eine in dieſen Körper aufgenommene Synode, wie 


* 


: ' oben angegeben, zu wenigſtens zwei Delegaten berechtigt fein ſoll, ob 
1 ſie die volle, als Grundlage der Repräſentation beſtimmte Zahl von 
Predigern und Gemeinden habe oder nicht. 

Synoden, die eine Verbindung mit dieſem Körper beantragen, und 
die in Art. II. angegebenen Eigenſchaften beſitzen, follen von einer 
3 i Stimmenmehrheit der Delegaten, die auf irgend einer Verſammlung der 


Synode gegenwärtig ſind, dei welcher ſolche Anſuchung geſtellt worden, 
unter dem Namen von Diſtrikt⸗Synoden aufgenommen werden. 


Artikel v. 
Die Pflichten und Geſchäfte der Synode ſind folgende: 


1.) Sie ſoll die Verhandlungen der verſchiedenen, mit ihr ver⸗ 
bundenen Diſtrikt⸗Synoden durchſehen, und in irgend einer durch 
Beſchluß ſolcher Synoden vor fle gebrachten, oder in ihren Syno⸗ 
dalberichten vorkommenden Angelegenheit, worüber fle ein Gutach- 
ten abzugeben für gut hält, ihren Rath ertheilen. Deßhalb ſoll 
jede Diſtrikt-Synode eine richtige und gehörig beglaubigte Copie 
ihres Protokolls jeder regelmäßigen * der Synode zu⸗ 
tata worüber eine beſonders dazu beſtimmte Committee, nach 

orgfattiger Unterſuchung, Bericht erſtatten ſoll. 
) Sie ſoll die, zur Förderung von Bildung, beſonders aber 
zur gehöhrigen Verſorgung der Kirche mit tüchtigen und treuen 


den, für deren ordentliche Verwaltung Sorge tragen und Miffions- 
Unternehmungen beaufſichtigen. 


3.) Sie ſoll die Kirche mit paſſenden Liturgien, Geſangbüchern, 


Seelſorgern, nöthigen literariſchen u. theologiſchen Anſtalten grün 
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richtige Ausgaben und Ueberſetzungen der beiden Rar 
echismen Luthers und gehörige Erläuterungen derſelben] und an- 
dere, dem geiſtlichen Bedürfniß der Kirche entſprechenden Bücher 
zu verſehen ſuchen; Committeen zur Beauſſichtigung der Heraus⸗ 
gabe religiöſer Zeitſchriſten und dgl. beſtimmen. Sie lann auch 
den Diſtrikt⸗Synoden paſſende Regierungsverſa en und eine 
Ordnung für Kirchenzucht in den Gemeinden vorſchlagen. Es fell 
ledoch leine Synode zur Annahme folder Verſaſſung gehalten fein, 
auch ſoll keine Kirchenordnung den Gemeinden aufgezwungen wer⸗ 
den, nur ſoll es die Pflicht jeder Synode und Gemeinde ſein, eine 
angemeſſene Kirchendisciplin anzunehmen, und gehörig in An⸗ 
wendung zu bringen. Dieſe darf jedoch nichts in ſich faſſen, das 
den Grundſätzen dieſer Verfaſſung widerſpricht. 

4.) Wenn unglücklicherweiſe zwiſchen den mit dieſem Körper 
verbundenen Diſtrikt⸗Synoden Schwierigkeiten vorfallen, die fle 
nicht zu gegenſeitiger Befriedigung beilegen können, ſo ſoll die 
Sache von der Parthet, die ſich beſchwert fühlt, an dieſen Körper 
/ verwieſen werden, welcher nad gehöriger Unterſuchung und Ver- 

hör beider Theile darüber zu entſcheiden hat. Den Delegaten der 

betheiligten Synoden kömmt ungeſchmälerte Freiheit der Rede zu, 

doch haben ſie kein Recht, über irgend einen Vorſchlag zu ſtimmen, 
der ſich auf die Streitſache bezieht, in welcher die Synode, die ſie 
vertreten, betheiligt iſt. 


Artikel vl. 


den haben das Recht, ihre eigene 3 9s 
e 


alle Anſchuldigungen 15 ihre geiſtlichen Glieder unterſuchen un 


Artikel VII. 


Die Beamten dieſer Synode find: ein Präſident, Vice-Präſident, 

Protokollirender Sekretär, Correſpondirender Sekretär, Schatzmeiſter 1 
3 2. eine Vollziehungs-Committee, welche alle von einer regelmäßigen 1 
Sitzung zur andern im Amte bleiben ſollen, und ſo oft wieder erwählt 

werden können, als eine Stimmenmehrheit aller anweſenden Glieder ſich — « 

dahin entſcheidet. Es ſoll aber kein folder Beamter als erwählt ange- 


4 

1 

Die verſchiedenen, mit dieſem Körper verbundenen Diſtrikt⸗Syn 

zu ordnen und zu verbeſ⸗ 4 re 

aſſung, beſonders aber mit 

Art. II; auch können fle eine Verfaſſungs⸗Veränderung em⸗ 
pfehlen, oder irgend Maßregeln vorſchlagen, zu denen dieſer Körper nach n 
ſeiner Verfaſſung befugt iſt. Sie ſollen mit ihm in der Erziehungs⸗ lee 
und Miſſionsſache mitwirken, aber ohne ſeine Genehmigung keine wi 
ſenſchaftlichen und theologiſchen Anſtalten gründen; fie ſollen Prediger rue 
prüfen, licenfiren und ordiniren, und alle Gemeinden innerhalb ihrer i 1 
Synodalgrenzen mit der Predigt des Worts und den Sakramenten ver⸗ 1 ul 
forgen, Pfarrbezirke bilden und mit Zuſtimm ung der Betheiligten ab- 
theilen, über die Reinheit ihrer Glieder in Lehre und Leben wachen, 1 1 
1 
ſhnen verbundenen Gemeinden ſorchen. 
4 

—ͤ— —„¾ .—— 


— 


* 


* 
‘ 


| — 40 
jeben werden, bis er eine Mehrheit aller gefallenen Stimmen erhält. 


1.) Der Präſident iſt Vorſitzer dieſes Körpers, und hat mit allen 
anderen Gliedern gleiches Recht zu reden und zu ſtimmen, ſoll aber, wenn 
er in der Beſprechung irgend einer vorliegenden Frage die Synode an⸗ 
zureden wünſcht, ſeinen Sitz an den Vice-Prafidenten abtreten, oder, in 
deſſen Abweſenheit, einen Vorſitzer pro tempore beftimmen. Er ſoll fer- 
ner das Protokoll und andere, im Auftrag der Synode verfaßten Schrif⸗ 
ten oder Briefe unterzeichnen, Committeen, für die nicht anderweitig 
ſchon geſorgt iſt, ernennen, und wenn er, wie dieſe Verfaſſung weiter 
unten beſtimmt, ſchriftlich erſucht wird, ſoll er eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung der Synode berufen, wofür er Ort und Zeit zu beſtimmen 
bat. Auch ſoll er mit Zuſtimmung des Ortspredigers beſtimmen, wer 


während der Synodalverſammlung predigen foll, wenn die Synode fol- 


ches nicht ſchon früher gethan. Sind ſolche, die ſchon vorher durch Sy⸗ 
nodalbeſchluß hiezu be worden, nicht gegenwärtig, ſo ſoll er ſuchen, 
ihre Stelle zu erſetzen. | 


2.) In Abweſenheit des Präſidenten hat der VBice-Prafident den eo 


Vorſitz zu führen, und im Fall er ſtirbt, refignirt, oder nicht im Stande 
tft, fein Amt zu führen, fo ſoll Letzterer ſeine Pflichten erfüllen. 


3.) Der Protokollirende Sekretär ſoll das Protokoll der Synode 
führen, nach Anweiſung der Synode daſſelbe zum Druck befördern, auf 
Verlangen beglaubigte Auszüge daraus liefern, eine genaue Abſchrift 
deſſelben in ein beſonders dazu beſtimmtes Buch eintragen, alle 


Schriften der Synode eee wenig- 


ftens zwei Monate, außerordentliche aber drei Monate vorher bekannt 


machen. Er ſoll ferner ſich bei der, auf ſeine Wahl folgenden Verſamm 
lung der Synode einfinden, die Synode zur Ordnung rufen, und fle 


mit einem paſſenden Lied und Gebet eröffnen. Dann nimmt er die 
Beglaubigungsſchriften der anweſenden Delegaten in Empfang und 
ſchreibt ihre Namen ein, worauf ſie die Wahl der Beamten vornehmen. 

u dieſem Zweck werden von ihm Zähler beſtimmt, die Stimmen zu 


meln und das Ergebniß der Wahl, die mit Zetteln gehalten wird, 
anzukündigen. 


4.) Der Correſpondirende Sekretär führt die von der Synode an⸗ 


geordnete Correſyondenz, ſo weit nicht anderweitig darüber verfügt wor⸗ 
den, ſteht dem Protokollirenden Sekretär während der Synodalſitzun 
in der Ausarbeitung des Protokolls bei, und wenn letzterer abweſend iſt, 


ſoll er deſſen Pflichten während der Synodalverſammlung verſehen. 


5.) Der Schatzmeiſter foll aus dem Laienſtande erwählt werden, 
und die Synodalgelder, über die noch nicht auf andere Weiſe verfügt 


worden iſt, beaufſichtigen und ein Buch mit einer vollſtändigen Angabe 
— Rechnungen halten, wovon er bei jeder regelmäßigen Verſamm⸗ 
u 


ng der Synode, und fo oft fle durch einen Beſchluß es fordert, einen 
Auszug vorlegen ſoll. oa 
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6.) Die Bollziehungs-Committee beſteht aus den obengenannten 
Beamten nebſt drei Laien, die unmittelbar vor Vertagung der Synode 
entweder aus der Zahl der anweſenden Delegaten, oder aus der Kirche 
überhanpt, zu wählen find. Es ſoll die Pflicht dieſer Vollziehungs⸗ 
Cowmittee fein, die Geſchäfte der Synode während der Zwiſchenzeit zu 
leiten, für die Ausführung aller Beſchlüſſe, für welche nicht ſchon auf 
ſonſtige Weiſe Beſtimmungen getroffen worden, Sorge zu tragen, und 
nach Kräften die po ge ae wede dieſer Synode auszuführen, auch 
einen Bericht von allen ihren Verhandlungen nebſt nöthigen Vorſchlä⸗ 
gen jeder Verſammlung der Synode durch den Präſidenten vorzulegen. 


Artikel VIII. 


* Synode kann von Zeit zu Zeit ſolche Regeln und Nebenge⸗ 
ſetze zu ihrer Leitung annehmen, als ſie für zweckmäßig halten mag. 


Artikel IX. 


Die regelmäßigen Verſammlungen dieſer Synode ſollen alle zwei 
Jahre gehalten werden, außerordentliche Verſammlungen aber, wenn 
ſolche durch Beſchluß einer Diſtrikt⸗Synode beantragt, von . ordi⸗ 
nirten Predigern begehrt, oder von einer Mehrheit der Vollziehungs⸗ 
Committee verordnet werden. Solche Geſuche um außerordentliche Ver⸗ 
ſammlungen müſſen aber alle ſchriftlich an den Prafidenten eingeſandt 

werden, der ſo bald als möglich durch den Protokollirenden Sekretär Zeit 
und Ort beſagter Verſammlung ankündigen laſſen ſoll. 3 


Artikel X. 


Dieſe Verfaſſung kann durch die Stimmen von zwei Dritthei⸗ 
len der gegenwärtigen Glieder verändert oder verbeſſert werden, nachdem 
auf einer vorher — Verſammlung die vorgeſchlagenen Verbeffer- 
ungen vorgebracht, ſowie auch jeder Diſtrikt⸗Synode vorgelegt worden. 
Zu dem Ende ſoll der Protokollirende Sekretär dem Präſidenten jeder 
Diſtrikt⸗Synode eine richtige Abſchrift der vorgeſchlagenen Veränder⸗ 
ungen zuſenden, welche — r der Synode, über die er den Vorſitz führt, 
zeitig zur Berathung vorlegen ſoll, damit deren Abgenordneten die Anſich⸗ 
ten der Synode, die ſie vertreten, gehörig vernehmen können. Keine 
Anweiſung einer Synode, über ſolchen oder irgend einen anderen Vor⸗ 
ſchlag, ſoll Jedoch die Delegaten fo binden, daß fie nicht fret und gewiſſen⸗ 
haft hinſichtlich irgend einer Frage handeln und ſtimmen können, die 
der Synode, welcher fle angehören, zur Berathung vorgelegt werden 


mag. 


— 
— — 


— 


4 ; 
— 
* 
be 
* 
8 
> 
# 
* 
ik 
: 
41 
pes 
re, 
15 
= 
: 
q 4 
: 
1 
* 
. 7 = 
*. 
x 
2 
t 
> 
| 
> 
& 
4 
1 
% 
1 
* 
1 
* 
4 ‘ 
¢ 
1 
ae 
4 
8 
— 
* 
3 
¥ 
: 
on 
1 


. 


für die Evangeliſch⸗Lutheriſche Gemeinde 


40 Chris Liebe Gottes d 


und 
aters, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes 


Be 
wir wiſſen, daß Gott ein Gott der Ordnung iſt, der alle feine 
zur anweiſet, die Erfahrung uns auch täglich 
keine Gemeinde ohne ſie beſtehen kann, ſo vereinigen wir, die Glie⸗ 
der der Evangeliſch-Lutheriſchen Gemeinde zur ————— Kirche, uns 
erdurch, folgende Artikel als die Ordnung, Regel und Richtſchn ur un⸗ 
erer Kirche anzuerkennen und zu beſolgen: | 


IJ. Kapitel. 
Bon dem Prediger. 


Artikel 1. 

Die Pflichten des Predigers find hauptſüchlich folgende: Das 
Evangelium 8 verkündigen And 14 Mort ottes na ‘er Lehre der 
ſymboliſchen Bücher der Coangelif Lut ersehen Kirche zu erklären, 
den öffentlichen Gottesdienſt zu leiten (Eph. IV. 11, 12.), die deities 
Sakramente zu verwalten und die gti zur Erfüllung ihrer Pfft 1 
ten anzuhalten, ſowie auch durch alle ſchicklichen Mittel, ſowohl privatim 
als öffentlich, die Kirche Chriſti zu erbauen. | 


Artikel 2. 


Es iſt die Pflicht des Lehrers, der Gemeinde mit einem ächt chriſtli⸗ 
chen Wandel vorzuleuchten. Sollte aber der Lehrer der Kirche Fehltritte 
begehen, oder gar in offenbare Laſter verfallen (welches Gott in Gnaden 


verhüten wolle), fo iſt es die Pflicht des Kirchen raths, ihn einige Mal 


herzlich zur Beſſerung zu ermahnen; ſollte er aber nicht darauf achten, 
oder der Kirche ein Anſtoß werden, ſo zeigt derſelbe ſolches Vergehen dem 
Prafidenten der Synode an. 
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— 3 — 
| II. Kapitel. 
Von den Aelteſten und Diakonen oder Vorſtehern. 


Artikel. 1. 


Die Hauptpflichten der Aelteſten ſind: Ihr Amt mit einem chriſt⸗ 

lichen Wandel zu zieren, dem Lehrer bei der Verwaltung des Kirchen⸗ 

regiments hülfreich beizuſtehen, und dahin zu ſtreben, daß Friede und 
Einigkeit in der Kirche erhalten werde, die Gemeindeſchulen zu beſuchen 
die religtöſe Erziehung der Jugend zu befördern, dem Lehrer behülflich f 

u fein, die Kranken und Nothleidenden zu beſuchen, und in der Aus⸗ 


bung aller übrigen dem Kirchenrathe obliegenden Pflichten Beiſtand 
zu leiſten. 


Artikel 2. 


| Die Pflichten der Vorſteher find hauptſächlich folgende: Sie ſol⸗ 
len einen muſterhaften Lebenswandel, wie es die heilige Schrift befiehlt, 
führen, den Armen hülfreiche Hand leiſten, und die zu deren Beſtem Ne 
hobenen Collekten getreulich unter ſie austheilen, dem Prediger in der 
Haltung des Sakraments des Altars beiſtehen, dem gewöhnlichen Gottes- 
dienſte beiwohnen und alle nöthigen Dienſte dabei verrichten; ſie ſollen 
dafür ſorgen, daß der Prediger einen billigen und hinreichenden Unter⸗ 
halt, wie es unſer Herr befohlen hat (1. Cor. 9, 14.), bekommt, die zeit⸗ 

lichen Angelegenheiten der Kirche verwalten und alle andern dem Kir⸗ 
chenrathe obliegenden Pflichten ausüben helfen. 


| 7 Artikel 3. 

Die Pflichten der Truſtees ſind unter andern folgende: Sie ſollen 
ein gottſeliges Leben führen, dafür ſorgen, daß die Kaufbrieſe und an⸗ 
dere wichtige und der Gemeinde nützliche Papiere aufbewahrt wer⸗ 
den, jährlich einen Schatzmeiſter beſtimmen und nachſehen, daß das der 
Gemeinde gehörige Vermögen vor Verluſt und Schaden geſichert, und 

die Gebäude in gutem Stande erhalten werden. 


. III. Kapitel. 
Von dem Kirchen rath. 


Artikel 1. 


Der Kirchenrath iſt die erſte Behörde der Gemeinde und ſoll aus 

dem Prediger, — Aelteſten, — Vorſtehern und Truſtees beſtehen. Sollte 7 

aber mit der Zeit die Gemeinde es für gut erkennen, die Zahl der Ael- 11 

tkteſten und Vorſteher zu vergrößern oder zu vermindern, fo ſoll es in der 
Gewalt einer Mehrheit von zwei Drittheilen der Gemeinde liegen, fol- a 

ches zu thun, und nach ihrem Gutbefinden zu handeln. 
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Artikel 2. 


Der Prediger nebſt der Hälfte derübrigen Glieder des Kirchenraths, 
oder in der nöthigen Abweſenheit des Predigers, zwei Drittheile deſſel⸗ 
ben, bilden ein Quorum und können Geſchäfte thun. 


Artikel 3. 


Keine Geſchäfte, die das Kirchenregiment betreffen, können ohne 
die Gegenwart des Predigers verrichtet werden, es ſei denn ſeine Abwe⸗ 

ſenheit unvermeidlich, oder freiwillig, oder die Gemeinde predigerlos. 
Iſt der Prediger zugegen, ſo iſt er Kraft ſeines Amtes Vorſitzer. 


Artikel 4. 


Niemand kann als eine tüchtige Perſon zur Confirmation ange- 
laſſen werden, der nicht vorher einen Unterricht von dem Prediger über 
die wichtigſten Lehren und Grundſätze der Religion erhalten hat 
(Matth. XXVIII. 20.), es fei denn, der Prediger hat ſich überzeugt, 
der Applikant beſitze ohne denſelben die erforderliche Erkenntniß. Die 
Taufe der Erwachſenen, wie auch der Kinder, geſchieht wo möglich vor der 


Gemeinde. 
Artikel 5. 
Sollte ein Glied des Kirchenraths ſich auf irgend eine ſeinem Am- 
te ungeziemende Weiſe betragen, ſo kann daſſelbe vor dem Kirchenrathe 
angeklagt werden, und wird es ſchuldig befunden, fo ſoll mit ihm eben⸗ 


ſo gehandelt werden, wie mit irgend einem andern Gemeindeglied, wenn 
es eines Fehlers überwieſen wird. 


Artikel 6. 
Es ſoll die Pflicht des Kirchenrathes ſein, die Kirchendisciplin an 


allen zu vollziehen, die in offenbaren Laſtern leben (Gal. V. 19. 20. 21.), 
oder auch die in den Lehren der Kirche Irrthümer hegen. Zu dieſem 


Endzweck ſoll er Macht haben, irgend ein Glied der Kirche vorzufordern, 
und ſollte es die Sache erfordern, auch andere als Zeugen vorzuladen. 
Es ſoll ferner die Pflicht des Kirchenrathes ſein, wenn irgend ein Glied 
Anſtoß gibt, daſſelbe zuerſt allein zu ermahnen, oder wenn es nöthig 
iſt, daſſelbe öffentlich vor dem Kirchenrathe zur Rechenſchaft zu fordern, 
und ſollten dieſe Maßregeln fruchtlos ſein, ſolches Glied zu ſuspendiren, 
d. i., gewiſſe Kirchenprivilegien, als: den Genuß des heiligen Abend- 


mahls, das Recht als Taufzeuge zu ſtehen, und das Stimmrecht ihm zu 


verſagen, ſo lange es unbußfertig bleibt. Auch ſollen ſie bei Kindtau⸗ 
fen darauf ſehen, daß keine Perſon als Taufzeuge ſteht, die nicht ordent- 
lich in die chriſtliche Kirche aufgenommen iſt. Es ſoll ferner die Pflicht 
des Kirchenraths fein, wenn ein uneheliges Kind zur heiligen Taufe ge- 

bracht wird, demſelben die Taufe zu geſtatten, aber die Eltern des Kin ⸗ 
des ſollen durch den Prediger entweder allein, oder in Gegenwart der 
übrigen Glieder des Kirchenrathes in Liebe zurechtgewieſen u. zur Beſ⸗ 


ſerung ermahnt werden — auf gethane Buße und Verſprechung der Bef- 
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Urtitel 1. 
Jedes Gemeindeglied ift dem Kirchenrath verantwortlich und muß, 
wenn es vorgeladen wird, vor demſelben erſcheinen und ſich der regel- 
mäßigen Kirchendisciplin unterwerfen. 


Artikel 2. 


ſerung follen ſolche Eltegn die Freiheit haben, für ihr Kind oder ihre 

Kinder zu ſtehen. | | 11 

Artitel 7. 
Der Kirdenrath kann zu irgend einer Zeit durch den Prediger zu⸗ 
ſammen berufen werden, und es ſoll ſeine Pflicht fein, eine Verſamm⸗ 11 
lung zu berufen, wenn es von zwei Gliedern des Kirchenraths oder von 1 
einem Viertheil der ſtimmfähigen Glieder der Kirche verlangt wird, oder 1 1 
auch wenn es die Synode empfiehlt. | 114 
8. 111 
Es ſoll die Pflicht des Kirchenraths fein, über den Religionsunter- i 
richt der Jugend zu wachen, und dahin i ſehen, daß fle von Zeit zu - [ae 
Zeit gefammelt, in dem Katechismus der Kirche und in den Lehren und 1 
Pflichten der chriſtlichen Religton unterrichtet werde. 1 
IV, Kapitel. 
Von den Gemeindegliederᷣ n. 
the 
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> 
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Es iſt die Pflicht eines jeden Gemeindegliedes, alle Pflichten der 
innern und äußern chriſtlichen Gottesverehrung zu erfüllen, wozu ein 
aufrichtiger Glaube und chriſtliches Betragen erfordert wird, ſowie auch 
weder den öffentlichen Gottesdienſt zu vernachläſſigen, noch den Genuß 1 
des heiligen Abendmahls, ſo oft ſich eine Gelegenheit darbietet, zu ver⸗ 
ſäumen. Es ſoll die Pflicht der Eltern ſein, ihre Kind er dem Herrn in 
der heiligen Taufe zu weihen (Apoſtelgeſch. II. 39. Koloſſer II. 11. 12.), 
ſie in der Zucht und Vermahnung zum Herrn zu erziehen, fie in den 
Lehren der Kirche zu unterrichten, und ſie zur Ordnung der Kir⸗ 
che anzuhalten; und wenn junge Glieder das gehörige Alter und die 
natürlichen Fähigkeiten erreicht . und ſie zum heiligen Abendmahl 
gehen können, ſo iſt es ihre Pflicht, nach empfangenem Unterricht und 
vorhergegangener Confirmation als würdige Gäſte am Altare des Herrn 
zu erſcheinen. 


— 


* 


Artikel 2. 


Es iſt die Pflicht aller ſolcher, die Kinder zur heiligen Taufe brin- 
gen wollen, ſolches zuvor einem Gliede des Kirchenraths, namentlich 
einem Vorſteher anzuzeigen. Die heilige Taufe ſollte als Sakrament 
x wo möglich in der Kirche ſtattfſinden. | | 
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. Kapitel. 
Von den Wahlen. 
Artikel 1. 
Die Wahl der Aelteſten, Vorſteher und Truſte es foll alle Jahre an 
geſchehen, welches der Gemeinde jedes Mal we nigſtens zwei 
chen vor der Wahl bekannt gemacht werden muß. 


Artikel 2. 


Es ſollen alle Jahre — Aelteſten und — Vorſteher erwählt werden, 
deren Dienſtzeit —— Jahre lang dauern ſoll, fo daß von den —— Ael- 
teſten 2 Fd ope die nach Cap. 3. Art. 1. dieſer Kirchenord⸗ 


nun Kirchenrathe kale , alle Jahre die Hälſte neu erwählt wird. 
Die : it der Wahl der wird in den pn Rebengeſehen — 
Artikel 
n Glieder diefer Goangeliſc Lutheriſchen Gemein- 
de zur — — Rirdhe find alle ſolche, welche durch die Confirmation zu 


allen Privile sien der Kirche berechtigt werden, an die Lehre der Kirche 
ſich halten, durch den Genuß der Sakramente ſich der Ordnung der Kir⸗ 
che unterwerfen und zur Unterſtützung — und allen nöthigen 
Ausgaben billige Beiträge thun. 


— Artikel 4. 


‘ae Keine Perſon kann zu einem Kirchenbeamten gewählt werden, wel- 
che nicht in völliger Gemeinſchaft mit der ſteht, und einen 
1 lichen Lebenswandel führt. 

| Artikel 5. 
, Im Falle die Gemeinde predigerlos werden follte, und eine Wahl 
für einen Prediger gehalten wird, ſo ſoll ieſelbe, erſt nach vorhergegan⸗ 
gener vierzehntägiger öffentlicher Bekanntmachung durch Zettel geſcheben; 
5 auch 2 Drittheile von allen ſtimmfähigen Gliedern ſollen zu einer Erwäh⸗ 


lung nöthig fein. Sollte die Wahl nicht einſtimmig fein, fo wird es anem- 
| —-pfoblen daß der Beamte, welcher den Vorſitz hat, die Minderzahl erſu⸗ 
ef he, in die Entſcheidung einzuwilligen. Der Vorſitzer ſoll der Gemein⸗ 
: de einen von ihm ſelbſt unterzeichneten Wahlſchein geben. Dieſe Be- 
1 ſcheinigung nebſt einer Angabe von dem Unterhalt, Son fie verſprechen, 
ſoll ein rechtmäßiger Beruf an den darin benannten Prediger fein. 


i * — 


AS 


* 2 
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1 Artikel 6. 


Bei Wahlen für Glieder des Kirchenraths ſoll der zur Zeit im Amt 
ſtehende Kirchen rath die Zahl der einzuwählenden Glieder vor- 
Tes 4 ſchlagen, und dann foll zur Wahl geſchritten werden. 
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VI. Kapitel. 
Vernmiſchte Artikel. 
Artikel 1. 


Es ſoll keine Perſon, ohne die Erlaubniß des Predigers und der 
übrigen Glieder des Kirchenraths der Gemeinde, und in Abweſenheit 
des Predigers ohne die Einwilligung aller übrigen Glieder deſſelben, 
in der Kirche predigen. Jeder fremde Prediger, der in der —— Kirche 
predigen will, muß befriedigende Zeugniſſe von einem Evangeliſch Lu- 
theriſchen Miniſteriun vorzeigen können, ehe ihm verſtattet wird, in der 
Kirche zu predigen. 


2 — 
— — — 
= 
* * — > 
* — 


— 
— 


Artiel 2. 


é Es ſoll die Pflicht des Schatzmeiſters fein, alle zum Bau gehörigen 
Gelder einzuſammeln, alle Schulden, das Bauen betreffend, abzube⸗ 
zahlen, und jährlich der Gemeinde Rechnung abzuſtatten. Dice Nez 


nung ſoll am Tage der allgemeinen Wahl dem Kirchenrath eingehändigt 
werden. (Siehe V. Kap. Art. 1.) | | 


Artikel 3. 


Dieſe Kirchenordnung tan zu irgend einer Zeit verändert oder 
verb werden, ausgenommen Cap. 1. Art. 1., und Cap. 5. Art. 3., 
ſabald es zwei Drittheile der Gemeinde fordern. 


Artikel 4. 


Endlich verbinden wir uns mit unſerer Namensunterſchrift, daß wir 
obige Ordnung für unſere Regel und Richtſchnur feierlich beobachten 
wollen. 

Kirche, den „Anno Domini 
Unterzeichnete Glieder der Evangeliſch Lutheriſchen Gemeinde sur —— 
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Kirchen rath 
ae Uebrige Glieder der Gemeinde 
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